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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Rhe gi us, Ur ba nus - Dis pu ta ti on über die Wie der ‐
her stel lung des Rei ches Is ra el
Dr. U. Rhe gi us Dis pu ta ti on über die Wie der her stel lung des Rei ches Is ra el
wi der al le Chi li as ten al ler Zei ten. Ue ber setzt von C. J. H. Fick

Vor re de.
Seit ei ni ger Zeit ist die Leh re von den letz ten Din gen so wohl in Deutsch ‐
land, wie in Nordame ri ka mehr als je in den Vor der grund ge tre ten. Da bei ist
es na ment lich die Fra ge vom tau send jäh ri gen Rei che, wel che die Ge müther
leb haft be schäf tigt. Die An sich ten der je ni gen, wel che das sel be be haup ten,
wei chen frei lich im Ein zel nen man nig fach von ein an der ab, stim men aber
dar in über ein, daß noch ei ne Glanz pe ri o de für die Kir che in die ser Welt zu
er war ten sei. Die sel be be ginnt nach ih rer Mei nung mit ei ner sicht ba ren
Wie der kunft des HErrn, der bei sei ner herr li chen Er schei nung al le Fein de
der Kir che, Welt, An ti christ und Sa tan über win den und die Mär ty rer und
Hei li gen auf er we cken wird. Die Fül le der Hei den und ganz Is ra el soll sich
dann be keh ren. Die Ju den wer den Canaan wie der in Be sitz neh men, Je ru sa ‐
lem soll der Mit tel punct ei ner hei li gen Theo kra tie und der Tem pel ein Bet ‐
haus für al le Völ ker wer den. Dann wird ein Hir te und ei ne Her de wer den,
und Ge rech tig keit und Frie de auf Er den woh nen. Als dann wird die Kir che
die Kreu zes ge stalt ab le gen, denn die Hei li gen wer den mit Chris to in sicht ‐
ba rer Herr lich keit und höchs ter Glücks elig keit tau send ir di sche Jah re lang
auf Er den herr schen und re gie ren. Da nach wird der Sa tan aufs neue los wer ‐
den und die Kir che be kämp fen, wor auf aber der HErr zum jüngs ten Ge rich ‐
te er schei nen wird. Dies sind die Grund zü ge, wel che in der Be schrei bung
des tau send jäh ri gen Rei ches ge wöhn lich wie der keh ren.

Es ist nun in neus ter Zeit von lu the ri scher Sei te, von den Pas to ren Mün kel1,
Alt haus2, Died rich3, so wie von der ev. luth. Syn ode von Mis sou ri4 in
Nordame ri ka mehr fach nach ge wie sen, daß die se Leh re vom tau send jäh ri ‐
gen Rei che we der mit der heil. Schrift, noch mit dem Be kennt nis der luth.
Kir che ver ein bar sei, wel ches Art. 17 der Augsb. Conf. im Prin ci pe al len
und je den Chi li as mus ver wer fe. Al lein da ge gen wird häu fig der Ein wurf er ‐
ho ben, daß hie mit nur die Ver wer fung des gro ben Chi li as mus ge meint sei.
Oh ne Zwei fel fin det die ser Ein wurf in der Fas sung des 17. Art. selbst schon
sei ne hin rei chen de Wi der le gung. In des sen dürf te es doch nicht un wich tig
sein, auch durch ein Zeug nis aus der Re for ma ti ons zeit den Be weis zu lie ‐
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fern, daß die ers ten Be ken ner un se rer Kir che, wel che mit Lu ther und Me ‐
lanch thon in na her per sön li cher Ge mein schaft stan den und die von ih nen
ver faß ten Be kennt nis schrif ten mit un ter zeich ne ten, den Chi li as mus in jeg li ‐
cher Form, gro ber wie fei ner, aus drü ck lich ver wor fen ha ben.

Ein sol ches ist die hier mit get heil te Schrift des se li gen Doc tors der Theo lo ‐
gie und Ge ne ral su per in ten den ten des lü ne bur gi schen Lan des, Ur ban Rhe gi ‐
us. Um aber zu zei gen, wie le ben dig Rhe gi us in mit ten der re for ma to ri schen
Be we gung stand und welch be deu ten den Theil er am Re for ma ti ons wer ke
hat te, mö ge hier ei ne kur ze Mit t hei lung über sein Le ben fol gen5.
Ur ban Rhe gi us wur de ge bo ren um die Zeit des Mai mo nats 1490 zu Lan gen ‐
ar gen am Bo den see in der Graf schaft Mont fort, wel che jetzt zu Würt tem ‐
berg ge hört. Sei nen Na men Kö nig ver wan del te er spä ter in Regi us oder
Rhe gi us. Er be such te das Gym na si um in Lin dau, stu dier te zu Frey burg im
Breis gau, so dann in Ba sel und lehr te hier auf zu In gol stadt, wo der Kai ser
Ma xi mi li an ihn ei gen hän dig zum Dich ter krön te, als Pro fes sor der Po e sie
und Be redt sam keit. Nach dem er durch Le sung von Lu thers Schrif ten für die
Wahr heit ge won nen war, wur de er 1520 als Pre di ger nach Augs burg be ru ‐
fen. Als Lu ther an er ver trie ben, wand te er sich nach Ty rol, durch zog das
gan ze Etsch t hal, das Salz bur gi sche und das Tes se r e cker Thal, leb te ei ne
Zeit lang in Inns bruck und war 1522 u. 1523 Pre di ger zu Hall am Inn. Nach
Augs burg 1523 zu rück ge ru fen, ver brei te te er die rei ne Leh re mit gro ßem
Ei fer in Fran ken, so wie im gan zen um lie gen den Würt tem berg und be ‐
kämpf te er folg reich die Irr t hü mer der dor ti gen Chi li as ten, Wie der täu fer und
Sa kra men tie rer. Lu ther selbst be zeug te, wenn Rhe gi us nicht in Schwa ben ‐
land Ord nung mach te, so wä re die Sa che der Wahr heit da selbst ver lo ren,
und nennt ihn den ge lehr tes ten und bes ten Pre di ger in Augs burg6. Wäh rend
des Reichs ta ges 1530 hat te er täg li che Zu sam men künf te mit Me lanch thon,
Jo nas, Eis le ben und Spa la tin, pre dig te7 mehr mals mit gro ßem Bei fall vor
den evan ge li schen Fürs ten und Stän den, wur de von ih nen auf ge sucht und
um Rath ge fragt. Da mals lern te ihn der aus ge zeich ne te Her zog Ernst, der
Be ken ner, von Braun schweig-Lü ne burg ken nen, und be rief ihn zum Hof ‐
pre di ger und Ge ne ral su per in ten den ten nach Sel le. Als dort die Hof jun ker
den heim ge kehr ten Fürs ten in ge spann ter Neu gier de be frag ten, was er Neu ‐
es vom Reichs ta ge mit ge bracht, er wi der te er: „Ei nen un schätz ba ren Se gen
für Land und Leu te ha be ich mit ge bracht, ei nen Mann von Glau bens treue
und Ge lehr sam keit, den ich hö her ach te, denn al ler Fürs ten Kost bar kei ten“.
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Um 1530 wand ten sich die Augs bur ger an Lu ther mit der drin gen den Bit te,
ih nen den Rhe gi us wie der zu schaf fen8. Ei ne Ge sandt schaft wur de nach
Cel le ab ge ord net, die dem Her zo ge und ihm die ge mein sa me Bit te vor tra ‐
gen und ihn zur Rück kehr ver an las sen soll te. Das hör te Ernst mit tie fer Be ‐
we gung, hob sei ne Fin ger zu den Au gen und sprach: „Weiß ich doch nicht,
ob ich lie ber ein Au ge mis sen will, oder mei nen Doc tor; denn der Au gen
ha be ich zwei und nur ei nen Rhe gi us“. Und dann, zu Letz te rem sich wen ‐
dend, füg te er hin zu: „Lie ber Ur ba ne, bleibt bei uns, ihr könnt wohl Je mand
fin den, der euch mehr Geld ge be als ich, aber kei nen, der eu rem Pre di gen
lie ber zu hö re“.

Wie hoch der Her zog un sern Rhe gi us ehr te, geht auch dar aus her vor, daß es
in sei nen kirch li chen Er las sen in der Re gel hieß: „Wir Ernst von Got tes
Gna den Her zog von Braun schweig-Lü ne burg und Ur ba nus Rhe gi us, der
Hei li gen Schrift Doc tor, ver ord nen rc“.
Mit gro ßer Weis heit und Treue be trieb nun Ur ban Rhe gi us die Ein füh rung
der Re for ma ti on im nörd li chen Deutsch land. 1531 und 1532 re for mir te er
Lü ne burg und ver faß te ei ne Kir chen ord nung; 1535 kam er zu dem sel ben
Zwe cke nach Han no ver, und ar bei te te für die Stadt gleich falls ei ne Kir chen ‐
ord nung aus, von der sich ein Send schrei ben von Lu ther und eins von Me ‐
lanch thon fin det. 1537 wohn te er dem Con ven te zu Schmal kal den9 bei und
un ter schrieb die schmal kal di schen Ar ti kel als der zwei te un mit tel bar nach
Bu gen ha gen mit den Wor ten: Et ego Ur ba nus Rhe gi us D. Ec cle sia rum in
du ca tu Lu nebur gen si sub s cri bo. Per sön lich an we send be för der te er 1538 die
Re for ma ti on in Braun schweig und preu ßisch Min den. Durch Schrif ten und
Rath schlä ge wirk te er für die Re for ma ti on in Mem min gen, Hil des heim, in ‐
dem er an die dor ti gen bedräng ten Lu ther an er ein Trost schrei ben rich te te,
fer ner in Lem go und Soest, wie er denn auch an die Fürs ten und Städ te in
Pom mern ei ne Er mah nung schrieb. Fer ner such te nach sei nen Rath schlä gen
Her zog Ernst der Re for ma ti on auch in Höx ter, und in den Graf schaf ten Ho ‐
ya, Schaum burg und Ost fries land Ein gang zu ver schaf fen. Nach dem Rhe gi ‐
us 1541 noch an dem Con ven te zu Ha ge nau Theil ge nom men hat te, ent ‐
schlief er am 23. Mai des sel ben Jah res zu Cel le, tief be trau ert von sei nem
from men Fürs ten, der ihn sei nen lie ben Va ter in Chris to zu nen nen pfleg te
und bis zum En de sei ner Ta ge mit Dank der Wor te des Seel sor gers ge dach ‐
te, wie er auch sei ne zahl rei che Fa mi lie treu lich ver sorg te.
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Wie groß aber das kirch li che An se hen un se res Rhe gi us war, ist auch dar aus
er sicht lich, daß sei ne Schrift de for mu lis cau te lo quen di fast sym bo li sche
Gel tung er lang te. Sie wur de in das Cor pus doc tri nae Wil hel mi num für die
lü ne bur gi schen und nebst sei nem gründ li chen Be richt von den vor nehms ten
Ar ti keln der Hei li gen Schrift von Her zog Ju li us 1576 in das Cor pus doc tri ‐
nae für die braun schwei gi schen Lan de auf ge nom men. Eben so hielt Spa la ‐
tin sei ne Schrift: En chi ri di on oder Hand büch lein ei nes christ li chen Fürs ten
rc. so hoch, daß er es in den Hän den der Fürs ten und Ob rig kei ten al ler Völ ‐
ker und Zun gen zu se hen wünsch te und es zu dem En de ins La tei ni sche
über setz te.

Gar in nig und herz lich war auch das Ver hält nis des sel. Rhe gi us zu Lu ther.
Ihm, dem er die Er kennt nis der Wahr heit ver dank te, be wahr te er Zeit sei nes
Le bens die auf rich tigs te Lie be und Hoch ach tung. Er selbst hat sich in zwei
Brie fen10 dar über aus ge spro chen. „Als ich nach Sach sen reis te“, sagt er in
dem ei nen, „brach te ich in Co burg ei nen gan zen Tag al lein mit Lu ther, dem
Man ne Got tes, zu: ich ha be nie in mei nem Le ben ei nen an ge neh me ren Tag
ver lebt. Denn Lu ther ist ein sol cher und ein so gro ßer Theo lo ge, daß kei ne
Jahr hun der te ei nen ähn li chen ge habt ha ben. Um so mehr ver ab scheue ich
die Thor heit und An ma ßung der Carl stadt i a ner, die sich schmei cheln, als
könn ten sie mit Lu ther ver gli chen wer den, des sen Schat ten sie nicht er rei ‐
chen bei al ler Ge lehr sam keit, wo mit sie sich brüs ten. Lu ther war mir im mer
groß. Aber jetzt ist er mir der größ te. Denn selbst ge gen wär tig, ha be ich ge ‐
se hen und ge hört, was sich Ab we sen den mit kei ner Fe der be schrei ben läßt“.
Und in dem an dern Brie fe schreibt er: „Ich, der ich viel leicht in Be urt hei ‐
lung der Wahr heit auch kein Klos bin, urt hei le so: Nie mand kön ne Lu thern
has sen, wenn er ihn kennt. Lu thers Schrif ten zei gen sei nen Geist an, aber
wenn du den Mann selbst siehst, wenn du ihn selbst mit apo sto li schem
Geis te über gött li che Din ge re den hörst, dann wirst du sa gen: die Ge gen ‐
wart über trifft das Ge rücht. Lu ther ist zu groß, als daß er von ir gend ei nem
Halb wis ser könn te oder dürf te ge rich tet wer den. Sie he, welch herr li che
Gna de Got tes in dem Man ne ist, des sen ich mich wahr lich nicht schä me.
Ich will sa gen, was ich den ke. Wir schrei ben ja auch hin und wie der und be ‐
han deln die Schrift, oh ne Prah le rei ge sagt: aber mit Lu ther ver gli chen, sind
wir Schü ler. Dies Urt heil fließt nicht aus der Lie be, son dern viel mehr die
Lie be aus dem Urt heil. Ich ver ach te Nie man den. Ich will mich lie ber ver ‐
ach ten las sen, als ge lobt wer den. Da ge gen aber will ich nicht lei den, daß
Lu ther, je nes aus er wähl tes te Werk zeug des Hei li gen Geis tes, ver ach tet wer ‐
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de. Er bleibt noch wohl ein Theo lo gus für der gan zen Welt, das weiß ich;
ich ken ne ihn nun bas11, denn zu vor, ehe ich ihn ha be selbst ge se hen und
ge hört“.

Nicht min der lieb te und schätz te Lu ther un sern Rhe gi us. „Die jetzt die
höchs ten und für nehms ten Theo lo gi und Ge lehr te sind“, sagt er12, „die hal ‐
ten es mit uns, als Ams dorf, Bren ti us, Rhe gi us, be geh ren un se re Freund ‐
schaft, schrei ben uns“. Er stand mit ihm im Brief wech sel, trös te te ihn in sei ‐
nen An fech tun gen und ver faß te meh re re Vor re den zu Rhe gi us Schrif ten. Es
sind dies sei ne Aus le gung des 52. Psal mes, die Weis sa gun gen des Al ten
Tes ta men tes von Chris to und sei ne Wi der le gung der Münst ri schen neu en
Va len ti ni a ner und Do na tis ten Be kennt nis an die Chris ten zu Os na brück in
West pha len.
In der ers ten sagt Lu ther: „Wie wohl Doc tor Ur ba nus Rhe gi us se li ger rc. we ‐
der mei ner noch kei ner Vor re de be dürf te auf sei ne Bü cher, sin te mal er für
sich selbst nicht al lein hoch ge nug ge lehrt, son dern auch hoch be rühmt un ‐
ter den Leh rern der hei li gen christ li chen Kir chen zu uns rer Zeit, als ein rei ‐
ner recht schaf fe ner Pre di ger des hei li gen, rei nen, un ge fälsch ten Evan ge lii
er kannt, von al len from men Recht gläu bi gen lieb und werth ge hal ten ist,
denn er dem päpst li chen Gräu el und al len Rot ten mit Ernst feind ge we sen,
wie der 139. Psalm V. 22 sagt: Ich has se sie im rech ten Ernst, dar um sind
sie mir feind. Das rei ne Wort Got tes aber hat er herz lich lieb ge habt, und
mit al lem Fleiß und Treu en ge han delt, wie sei ne Schrif ten deß ihm hier und
dort reich lich Zeug nis ge ben“.

Be son ders herz lich und rühm lich ist das Eh ren ge dächt niß, wel ches Lu ther
in der zwei ten Vor re de dem se li gen Rhe gi us wid met. „Aus vie len Grün ‐
den“, sagt er dar in, „er greift mich ein tie fer Schmerz, so oft ich von dem
To de der From men hö re, vor nehm lich sol cher, de ren Tüch tig keit in der Re ‐
gie rung, sei es in der öf fent li chen, sei es in der häus li chen ei ne aus ge zeich ‐
ne te war. Zu erst näm lich schmer zt mich der Ver lust der Kir che, des Staa tes
oder auch der Fa mi li en, wel che ih rer treu en Wäch ter be raubt sind. Denn um
jetzt von der Kir che zu re den, was für ei nen gro ßen Scha den ha ben die
säch si schen Kir chen durch den Ver lust des Ur ban Rhe gi us er lit ten, der in
Wahr heit ein rech ter Bi schof der be nach bar ten Län der war, worin er das
Evan ge li um von Chris to rein und lau ter ver brei te te, den Got tes dienst und
die Sit ten des Vol kes ver bes ser te, die Ra se rei en der Schwär mer un ter drück ‐
te, vie le from me Kir chen die ner und an de re Re gie rer durch Leh re, Rath und
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An se hen lei te te. Die se er ken nen nun gro ßen Thei le, daß sie wie ei ne Her de
oh ne Hir ten in der Ir re ge hen“.

„Wie wohl es da her zu be trau ern ist, daß die Kir che durch den Tod der Ge ‐
lehr ten und From men ih rer Schutz weh ren be raubt wird, so muß man doch
ih nen selbst da zu, wie zu ei ner Aus wan de rung nur Glü ck wün schen. Se lig
sind die Tod ten, sagt die Schrift, die im HErrn ster ben. Des halb laßt uns
wis sen, daß auch un ser Ur ban, der in wah rer An ru fung Got tes und im Glau ‐
ben an Chris tum be stän dig ge lebt, der Kir che treu ge dient und das Evan ge ‐
li um durch ein züch ti ges und gott se li ges Le ben ge ziert hat, se lig sei, und
ewi ges Le ben und Freu de ha be in der Ge mein schaft Chris ti und der himm li ‐
schen Kir che, in der er jetzt von An ge sicht zu An ge sicht das lernt, schaut
und hört, wor über er hier in der Kir che nach dem Wor te Got tes ge lehrt hat.
Wie er vor her mit sei nem Wei be, sei nen Kin dern, end lich auch mit al len Le ‐
sern von den Sprü chen der Vä ter und Pro phe ten re de te, wel che er in die sem
Ge sprä che gott se lig, ge lehrt und tref fend vor trägt, so hört er nun, wie die
ers ten Leh rer und Chris tus selbst die sel ben aus le gen, freut sich, daß sein
Glau be mit Chris ti und der Vä ter Wort über ein stim me, sagt Gott Dank da ‐
für, daß er ihm das Licht ge schenkt ha be, ehe er von hier ge schie den sei,
wo durch in ihm die Sün de ge tilgt und das ewi ge Le ben an ge fan gen ist.
Auch hal te ich es nicht für ei nen Zu fall, daß er kurz vor sei nem To de dies
Ge spräch über die Auf er ste hung Chris ti sehr oft ge le sen hat, gleich als ahn ‐
te er schon sei nen Weg gang von hier, worin er die herr li che Auf er ste hung
Chris ti be trach tend wuß te, daß der Tod ver tilgt sei, und sich dies Wort
Chris ti ein präg te: Tod, ich will dein Gift sein; Höl le, ich will dir ei ne Pe sti ‐
lenz sein.“

„Wie aber Ur ban ei ne au ßer or dent li che Lie be zu sei nem Wei be und sei nen
Kin dern hat te und sein Ge mahl in al len Tu gen den ei nes gott se li gen Wei bes
sich aus zeich ne te, auch sei ne Fa mi lie recht schaf fen un ter rich tet war, so ist
es glaub lich, daß er nicht oh ne Trau er von ih nen ge schie den sei, die sei nes
Diens tes be durf ten. Aber doch wuß te er, daß Gott ein Va ter der Wai sen und
ein Be schüt zer der Wit wen sei. Nun be fiehlt er sei ne Fa mi lie Gott, der in
der That die Fa mi li en from mer Kir chen die ner bis hie her be schützt hat, und
sie auch fer ner be schüt zen und er näh ren wird, so gar wi der den Wil len der
Welt, wie ge schrie ben steht: Ich ha be noch nie ge se hen den Ge rech ten ver ‐
las sen, oder sei nen Sa men nach Brod ge hen.“
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„Und bis so weit von Ur ban, des sen Ge dächt nis wir fest hal ten müs sen, da ‐
mit sei ne Schrif ten des to be gie ri ger ge le sen wer den. Denn sie ent hal ten ei ne
gott se li ge und heils ame Leh re. Wenn wir aber an sei nen Tod den ken, so laßt
uns ihm Glück wün schen zu sei nem sü ßes ten Um gan ge mit Chris to, die
ver wais ten Kir chen aber zu Her zen neh men und Gott bit ten, daß er ähn li che
Ar bei ter in die Ern te des Evan ge li ums sen de.“

Dies ge nü ge, um dar aus zu er ken nen, ein wie ho hes An se hen Ur ban Rhe gi ‐
us mit Recht in un se rer Kir che ge nießt. Er war ein na her per sön li cher
Freund Lu thers, ei ner sei ner be gab tes ten, ge lehr tes ten und er leuch tets ten
Mit ar bei ter, ein ge seg ne tes Werk zeug zur Aus brei tung der Re for ma ti on in
Bay ern, Würt tem berg, Oes ter reich und Nord deutsch land, ein Mit un ter ‐
zeich ner der schmal kal di schen Ar ti kel und ein aus ge zeich ne ter Schrift stel ‐
ler13. Mö gen die se That sa chen da zu die nen, daß wir sei ne Schrift wi der den
Chi li as mus nicht un ter schät zen, wel che recht ur sprüng lich aus dem re for ‐
ma to ri schen Zeu gen geis te un se rer Kir che er wach sen ist.

Die Ver an las sung zu die ser Schrift war fol gen de14. Im Jah re 1534 wur de
Os na brück von den müns ter schen Wie der täu fern aufs hef tigs te be un ru higt.
Sechs ih rer Send bo ten ka men da hin, pre dig ten un ter gro ßem Tu mul te von
dem Rei che des neu en himm li schen und is ra e li ti schen Je ru sa lem und ge ‐
wan nen die Gunst des Vol kes in dro hen dem Gra de. Als Wich mann, der
obers te Se kre ta ir des Her zogs Ernst, von die sen Vor gän gen Kun de er hielt,
bat er Rhe gi us, daß er ei ne deut sche Wi der le gungs schrift ge gen die Müns ‐
ter schen ver fas sen und sie den Os na brü ckern wid men möch te. Auch die
Vor nehms ten der Stadt Os na brück er such ten ihn gleich falls drin gend dar ‐
um. Rhe gi us er füll te die se Bit te und er ließ im Jah re 1535 au ßer ei ner deut ‐
schen Streit schrift auch die un se re, la tei nisch ab ge faß te, de ren Ti tel voll ‐
stän dig lau tet: De re sti tu ti o ne reg ni Is ra e li ti ci con tra om nes om ni um se cu lo ‐
rum Chi li as tas: in pri mis ta men con tra Mi li a ri os Mo nas te ri en ses dis pu ta tio
Cel lae Sa xo num ce le bran da per Ur ba num Regi um, re spon den te Gui liel mo
Cle ve no, Au lae Du ca lis concio na to re15. Am Schlus se der ers te ren spricht
Rhe gi us den herz li chen Wunsch aus, daß Gott die Os na brü cker, die von
Soest und ganz West pha len in ge sun der Leh re und Hoff nung des Evan ge lii
be wah ren wol le. Bei de Schrif ten sind den Ge mein den in Os na brück ge wid ‐
met.
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Der HErr aber wol le auch jetzt wie der sei nen Se gen auf die se Schrift le gen,
wel che ein eben so zeit ge mä ßes, als erns tes und lehr rei ches Wort ent hält.
Mö ge sie durch sei ne Gna de auch ei nen heils amen Ein fluß auf un se re theu ‐
re deut sche evang. lu the ri sche Kir che in Nordame ri ka aus üben. Un ver kenn ‐
bar ist dort in neu e rer Zeit man ches ge sche hen, um un se re Kir che aus ih rer
trau ri gen Zer ris sen heit zu grö ße rer Ei nig keit zu füh ren. Die Mor gen rö the
ei ner schö ne ren Zu kunft scheint uns an zu bre chen. Um so be kla gens wer ther
ist der Zwie spalt, wel chen nun auch die chi li as ti sche Irr leh re un ter uns her ‐
vor ge ru fen hat. Wo hin soll das füh ren, wenn wir un se re kirch li che Frei heit
da zu an wen den, um uns neue Glau bens-Ar ti kel zu bil den, und an de re da für
zu ge win nen? Wir wür den da mit un se re kirch li che Zer ris sen heit nur ins Un ‐
end li che stei gern und, so viel an uns ist, an dem Un ter gan ge der Kir che ar ‐
bei ten. Nur Eins ist es, was un se re Kir che aus ih rer Zer ris sen heit ret ten
kann, die Ei nig keit im Geis te, im Wor te Got tes, in der Leh re. Nur aus ihr
ent springt wah re brü der li che Lie be und blei ben de kirch li che Ver ei ni gung.
Laßt uns des halb um Chris ti wil len die De muth und Selbst ver leug nung
üben, daß wir auch un se re Lieb lings-Mei nun gen, die sich am Wor te Got tes,
als dem un fehl ba ren Prüf stei ne der Wahr heit als falsch be wäh ren, ihm zum
Op fer brin gen und uns so von der Wahr heit im mer mehr be sie gen, er leuch ‐
ten und hei li gen las sen. Mö ge uns da zu auch die treue Mahn- und Lehr-
Stim me des se li gen Ur ban Rhe gi us er we cken.

Denn er ge hört gleich mä ßig uns al len an, als Zeu ge der Re for ma ti on, de ren
Kin der und Er ben auch wir sind, als Mit un ter zeich ner un se res ge mein sa ‐
men Be kennt nis ses, als Ver brei ter der Re for ma ti on im Sü den und Nor den
un se res ge mein sa men deut schen Va ter lan des und vor al len als ein wahr haf ‐
ti ger Aus le ger der Hei li gen Schrift, die un ser ge mein sa mes Licht, Trost und
Richt schnur ist.
Denn die Hei li ge Schrift lehrt ja mit kei nem Wört lein, daß vor dem jüngs ‐
ten Ta ge noch ein tau send jäh ri ges Reich Chris ti mit sicht ba rer Herr lich keit
auf Er den zu er war ten sei. Viel mehr lehrt sie auf das Deut lichs te, daß ge gen
das En de der Welt „gräu li che Zei ten kom men“ wer den 2 Tim. 3, 1. Da zu
be zeugt sie aus drü ck lich, daß der jüngs te Tag plötz lich und un er war tet über
die si che re Welt her ein bre chen wer de, wie ein Blitz Matth. 24, 27; wie ein
Dieb 1 Thess. 5, 2; wie ein Fall strick Luc. 21, 35; wie die Ge burts schmer ‐
zen 1 Thess. 5, 3; wie die Sünd fluth Matth. 24, 37; wie der Un ter gang So ‐
doms Luc. 17, 28. Des halb er mahnt uns Chris tus mit so hei li gem Erns te,
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daß wir wie die klu gen Jung frau en, mit dem Oel der Bu ße und des Glau ‐
bens ge schmückt täg lich die An kunft un se res See len bräu ti gams zum jüngs ‐
ten Ge rich te er war ten sol len, in dem er ge bie tet Matth. 25, 13: Dar um wa ‐
chet, denn ihr wis set we der Tag noch Stun de, in wel cher des Men schen
Sohn kom men wird. Wie see len ver derb lich ist da ge gen der chi li as ti sche Irr ‐
wahn, wel cher lehrt, daß der HErr noch lan ge nicht kom me und mit sei nen
lü gen haf ten Trug bil dern von ei nem sicht ba ren herr li chen Rei che Chris ti den
hei li gen Ernst der Bu ße und die Keusch heit des Glau bens zu ver gif ten
droht. Der HErr aber wol le uns im mer mehr in sei ne Wahr heit lei ten, daß
wir al le chi li as ti schen Irr t hü mer fah ren las sen und statt des sen mit der gan ‐
zen hei li gen christ li chen Kir che nach Off. 22, 20 um den lie ben jüngs ten
Tag be ten: Ja, komm, HErr JE su!

Hil des heim, den 25. März 1859.
C. J. Her mann Fick,

ev. luth. Pas tor von De troit, Mich. Nordame ri ka

Ur ban Rhe gi us grüßt Wich mann aus West pha len, Se kre ta ir des er lauch ten
und from men Her zogs Ernst von Braun schweig und Lü ne burg.
Ich ha be un längst aus Brie fen von An to ni us Cor vi nus, mei nem ge lieb ten
Bru der im HErrn, ver nom men, daß die müns ter schen Ket zer ein gif ti ges
Büch lein von der Wie der her stel lung des Rei ches Is ra el an den er lauch ten
Fürs ten von Hes sen, Phi lipp, ge schickt und viel leicht durch ih re Her um trä ‐
ger wei ter ver brei tet ha ben, worin die auf rüh re ri schen Räu ber be haup ten,
daß vor dem jüngs ten Ta ge ein leib li ches Reich Chris ti auf Er den sein wür ‐
de, worin nur die Hei li gen herr schen soll ten, nach dem vor her al le Gott lo sen
und welt li chen Ob rig kei ten in der Welt mit dem Schwer te aus ge rot tet wor ‐
den sein. O ein ge rech tes, aber er schreck li ches Ge richt Got tes. Mit sol cher
Blind heit des Geis tes muß je ne be kla gens wert he Gott lo sig keit der Do na tis ‐
ten, Va len ti ni a ner und No va ti a ner be straft wer den. Um da her mei ne Mit ‐
strei ter am Evan ge lio im Her zogt hum Lü ne burg wi der die se Ket ze rei zu be ‐
fes ti gen, wer de ich, so Chris tus will, über die se un ten fol gen den 105 Ar ti kel
von der Wie der her stel lung des Rei ches Is ra el dis pu tie ren, wel che ich dir,
mei nem ver trau ten Freun de, aus drü ck lich wid me, da mit du sie der Ge mein ‐
de in Os na brück in un ser bei der Na men über sen dest, auf daß sie durch Er ‐
kennt nis der Wahr heit des ka tho li schen Glau bens die Irr t hü mer und Lü gen
der be nach bar ten Stadt des to leich ter ver mei den kön ne. Ich fürch te näm lich,
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daß die Pla ge Sa ma ri as, wie es beim Pro phe ten heißt, auch über Ju da kom ‐
me, und daß, wie man sagt, die An ste ckung ei ne Seu che her bei füh re.
Chris tus, un ser HErr und Gott, er hal te uns in ge sun der Leh re.

Cel le, in Sach sen.
Dis pu ta ti on über die Wie der brin gung wi der die un sin ni gen Cir cum cel li o nen
und neu en müns ter schen Chi li as ten vom Rei che Chris ti, ob die Wie der her ‐
stel lung des Rei ches Is ra el, wo nach die Apo stel Ap. Gesch. 1 frag ten, in
die ser Welt vor dem Ta ge der Er lö sung fleisch lich, nicht bloß geist lich, zur
Er fül lung der Weis sa gun gen vom Rei che Chris ti ge sche hen müs se, nach ‐
dem die welt li chen Ob rig kei ten ver tilgt und al le Gott lo sen von der Er de
vor her aus ge rot tet wor den sei en?

The sen.
161. Das is ra e li ti sche Reich Chris ti hat Chris tum nicht zum Kö ni ge von Is ‐
ra el ein ge setzt und er wählt, son dern Chris tus, der vom Va ter ein ge setz te
Kö nig, er wählt, be stellt und er hält das Reich Is ra el. Joh. 15. Ps. 2 u. 109.

2. Wie da her der Kö nig ist, so wird auch das Reich sein. Der Kö nig ist nicht
ir disch und zeit lich, son dern geist lich, himm lisch, ewig, wes halb nothwen ‐
dig auch sein Reich geist lich und ewig ist, wie es auch von den Pro phe ten
be schrie ben wird.
3. Denn wenn auch die Weis sa gun gen der Pro phe ten von ei nem äu ße r li chen
Rei che Chris ti in die ser Welt zu lau ten schei nen, so müs sen sie doch
nothwen dig, wenn man die Um stän de der Weis sa gun gen er wägt, nach der
Ana lo gie des Glau bens vom geist li chen Rei che ver stan den wer den. 2 Sam.
717. Jes. 9. 53. Mich. 4. Joh. 18.

4. Si cher lich ma chen die se Wor te Chris ti, des Kö nigs der Kö ni ge, des
HErrn der Her ren, des über die ir di schen Kö ni ge Er ha be n en: Mein Reich ist
nicht von die ser Welt, und Joh. 17 von den Chris ten: Sie sind in der Welt,
aber nicht von der Welt, gleich wie auch ich nicht von der Welt bin, end lich
der Lob ge sang Za cha riä und der Mut ter Got tes, der Jung frau Ma ria, so wie
die Wor te Ga bri els an Ma ria über das Reich des Mes si as, die aus al len Pro ‐
phe ten sum ma risch ge sagt sind, al le ir ri gen Ein bil dun gen der Ju den und Ju ‐
dai sie ren den von ei nem fleisch li chen und welt li chen Rei che Chris ti mit
Leich tig keit zu Schan den, öff nen al le Weis sa gun gen dar über und thun un ‐
wi der leg lich dar, das Reich des im Ge setz und den Pro phe ten ver hei ße nen
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und in der Fül le der Zeit er schie nen en Mes si as sei ein geist li ches, und nicht
ein ir di sches. Luc. 1.

5. Chris tus leug net Joh. 18 vor Pi la tus nicht, daß er ein Kö nig sei, denn die
Wahr heit kann nicht lü gen, son dern er zeigt, daß sein Reich der Herr schaft
des Kai sers nicht feind se lig sei, und daß er kein Feind des Kai sers sei, wie
die Ju den ihn ver leum de ten.
6. Denn an ders wo be fiehlt er, dem Kai ser den Zins gro schen zu ge ben und
ge bie tet durch die Apo stel Pe trus und Pau lus aus drü ck lich, daß wir den
welt li chen Ob rig kei ten, Kai sern, Kö ni gen und Fürs ten un terthan sein sol len,
in dem er das Welt reich oder je ne ge setz li che Ord nung, wel che durch ob rig ‐
keit li ches An se hen, Ge set ze, Ge rich te, Stra fen und Krieg den öf fent li chen
Frie den in der Welt be schützt, nicht auf hebt, son dern be stä tigt, denn der
Apo stel nennt Röm. 13 die Ob rig keit Got tes Die ne rin und Got tes Ord nung
uns zu gut. Matth. 22. 1 Pe tr. 2. Tit. 3.

7. Es ist ein herr li che res Reich, wel ches die Schrift Chris to zu schreibt, als
daß es in den en gen Raum die ses schnell ver ge hen den Le bens ein ge schlos ‐
sen wer den könn te. Denn un ser Chris tus ist vom Va ter zum HErrn über
Him mel, Er de, Meer, Zeit und al le sicht ba ren und un sicht ba ren Din ge ein ‐
ge setzt und zwar in Ewig keit. Ps. 8. Matth. 11. 28. Ephes. 1. Phil. 2. Col. 1.
Ap. Gesch. 10. 2. 5.

8. Chris tus ent fernt da her durch sei ne Re de beim Pi la tus den Ver dacht, wo ‐
mit er un schul dig durch den Neid der Ju den be schwert wur de, als trach te er
nach der Herr schaft. Doch hat er kei nes we ges dies ge sagt, daß er auch die se
Welt nicht be sit ze, son dern daß er im Him mel ein un ver gleich lich er ha be n ‐
eres Reich ha be. Denn er be raubt die se Welt sei ner Vor se hung und Be schüt ‐
zung nicht. Das sei fer ne, son dern er zeigt, daß sein Reich von ei nem welt li ‐
chen Rei che weit ver schie den, näm lich nicht mensch lich, noch ver gäng lich
sei. Joh. 3, 16. 17.
9. Denn ob wohl Chris ti Reich in die ser Welt ist, so ist es doch nicht von
die ser Welt. Chris tus ist zwar aus dem zeit li chen Rei che Da vids her ge kom ‐
men, wie von den Pro phe ten ge weis sagt war, al lein wie Chris tus selbst in
Ewig keit bleibt, da Chris tus ges tern und heu te und auch in Ewig keit der sel ‐
be ist, so be steht auch sein Reich in Ewig keit. Denn Da vid, der Sohn Isai,
hat den Thron je nes Rei ches 40 Jah re leib lich be ses sen, aber un ter Chris to,
un se rem wah ren Da vid, wird und bleibt es geist lich und ewig, wel chem
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des halb durch An trieb des Hei li gen Geis tes zu ge ru fen wur de: Ho si an na, ge ‐
lo bet sei, der da kommt in dem Na men des HErrn, ge lo bet sei das Reich un ‐
sers Va ters Da vid, das da kommt, Ho si an na in der Hö he. Joh. 12. He br. 12.
1 Kön. 2(Statt 3 Reg. 2.)). Mark. 11.

10. JE sus Chris tus hat uns durch sei nen heil brin gen den Tod viel köst li che re
Gü ter, ein viel mäch ti ge res und fes te res Reich be rei tet, als al les das in die ‐
ser Welt ist, was die Oh ren hö ren, die Au gen se hen und was auch nun in das
Herz ei nes sterb li chen Men schen kommt: näm lich himm li sche und ewi ge,
wes halb der Apo stel ihn den Ho hen pries ter der zu künf ti gen Gü ter nennt.
Jes. 64. 1 Cor. 2. Heb. 9.

11. Da ge gen ist der Irr thum von ei nem leib li chen und äu ße r li chen Rei che18

Chris ti auf Er den bei den Ju den aus Miß ver ständ nis der Pro phe ten, bei den
Ju dai sie ren den in der al ten Kir che und jetzt bei den Do na tis ten un se rer Zeit
auch da durch ent stan den, daß sie Of fenb. 20. u. 21. vom tau send jäh ri gen
Rei che der Hei li gen und dem neu en Je ru sa lem falsch ver stan den.

12. In dem die Pro phe ten, wenn sie das Reich des Mes si as herr lich be schrei ‐
ben wol len, nach hei li gem Sprach ge brau che ge wis se die ser so gro ßen Sa ‐
che an ge mes se ne Bil der ge brau chen, so ha ben sie von geist li chen, ewi gen
und al lem Ver stan de un be greif li chen Ge gen stän den nicht oh ne Grund durch
Gleich nis se von leib li chen Din gen ge re det.

13. In des sen er klä ren sie doch oft in nicht un deut li chen Wor ten, daß sie von
geist li chen und un end lich grö ße ren Din gen, als dies Ir di sche nur ir gend sein
kann, weis sa gen, wie wenn Sa cha ria 9 Chris tum ei nen ge rech ten Kö nig, ei ‐
nen Hel fer und arm nennt. Und Ze pha nia Cap. 3 sagt der HErr: Ich will in
dir las sen über blei ben ein ar mes ge rin ges Volk, die wer den auf des HErrn
Na men trau en. Denn wenn Chris tus das Reich der Welt ein ge nom men, die
welt li chen Kö ni ge ver tilgt und die Hei den zur Knecht schaft ge bracht hät te,
so wür de er selbst si cher lich kein ar mer Kö nig, noch sein Volk arm, elend
und un ter drückt hei ßen: denn was für ei ne Trüb sal oder Ar muth ist es, al le
Schät ze der gan zen Welt ru hig zu ge nie ßen? Und deut lich ge nug ist es, was
im Sachar ja folgt: Ich will die Wa gen abt hun von Eph raim und die Ros se
von Je ru sa lem, und der Streit bo gen soll zer bro chen wer den; denn er wird
Frie den leh ren un ter den Hei den, und sei ne Herr schaft wird sein von ei nem
Meer bis an das an de re, und vom Was ser bis an der Welt En de. Sie he ei ne
an de re Ge stalt des Rei ches, worin es kei ne fleisch li chen Waf fen, Rit ter,
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Fuß sol da ten und an de res gibt, was zur Be schüt zung welt li cher Herr schaf ten
ge hört: der Mes si as re det das Evan ge li um des Frie dens und be rei tet durchs
Wort ein so gro ßes Reich, wel ches sich durch den gan zen Erd kreis er ‐
streckt.

14.19 Man be trach te die Um stän de der Weis sa gun gen und ver ste he die Bil ‐
der rich tig, so wer den wir se hen, daß die Pro phe ten dem Rei che Chris ti of ‐
fen bar zu schrei ben den Um fang des gan zen Erd krei ses, wie Dan. 2 Chris tus
der Stein ge nannt wird, wel cher ein Berg ward und die gan ze Welt fül le te,
Un ver gäng lich keit und ewi ge Ge walt Dan. 7, voll kom me ne Ru he Jes. 32.
Jer. 23, ewi gen Frie den Jes. 9, im mer wäh ren de Freu de Jes. 35. 51. 65, end ‐
lich se li ge Un sterb lich keit Jes. 25. Hos. 13. Denn der Lob ge sang die ses
Rei ches, wel cher von nun an bis in Ewig keit ge sun gen wer den wird, ist:
Der Tod ist ver schlun gen in den Sieg. Wer sieht nicht, daß dies al les ei nem
welt li chen Rei che ganz und gar nicht zu kom me? 1 Cor. 2. 3(statt 1. Cor.
23). 15.
15. Wenn es da her Off. 20 heißt, daß Chris tus mit den Hei li gen, wel che das
Thier nicht an ge be tet ha ben, tau send Jah re re gie ren wer de, so kann dies von
ei nem ir di schen Rei che in kei ner Wei se ver stan den wer den.

16. Weil Chris ti Reich nach dem un wi der leg li chen Zeug nis se der Pro phe ten
und Evan ge lis ten nicht nur tau send Jah re, son dern in Ewig keit wäh ret, in ‐
deß die an dern Welt rei che, wie das ba by lo ni sche, per si sche, ma ce do ni sche
und rö mi sche durch Chris ti Reich zer stört sind, wie Dan. 2 sagt: Aber zu
der Zeit sol cher Kö nig rei che wird Gott vom Him mel ein Kö nig reich auf ‐
rich ten, das nim mer mehr zer stö ret wird und sein Kö nig reich wird auf kein
an de res Volk kom men. Es wird al le die se Kö nig rei che zer mal men und ver ‐
stö ren; aber es wird ewig lich blei ben. Eben so Dan. 7.

17. Denn der zwei te Tod wird nicht bloß tau send Jah re den Chris ten nicht
scha den, viel mehr wird nach Chris ti Ver hei ßung, wer das Wort des Evan ge ‐
li ums wird hal ten, den Tod nicht se hen ewig lich. Und wie der um: Wahr lich,
wahr lich, ich sa ge euch: Wer mein Wort hö ret und glau bet dem, der mich
ge sandt hat, der hat das ewi ge Le ben und kommt nicht in das Ge richt, son ‐
dern er ist vom To de zum Le ben hin durch ge drun gen. Joh. 8. 5.
18. So wie nur ein geist li cher Kö nig über al les ist Chris tus JE sus, so gibt es
in der That nur ein Reich Chris ti hie nie den und in der zu künf ti gen Welt, al ‐
lein ver schie den sind die Ver hält nis se des sel ben.
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19. Das Reich des Mes si as in die ser ver gäng li chen Welt ist ein ver bor ge nes
Reich des Glau bens un ter dem Kreu ze, in wel chem das Le ben der Hei li gen
noch ver bor gen ist mit Chris to in Gott. Col. 3.

20. Denn er herrscht un sicht bar auf geist li che und ver bor ge ne Wei se in un ‐
sern Her zen durch das Evan ge li um, die Sa kra men te, den Glau ben und den
hei li gen Geist bis zum En de der Welt.
21. Er hat al le Ge walt emp fan gen im Him mel und auf Er den, er hat in al len
Din gen den Vor gang, und er siegt in sei nen Chris ten durch un sicht ba re
Macht über Sün de, Welt, Tod, Teu fel und Höl le. Matth. 28. Col. 2.

22. Die ses Kreuz im Rei che Chris ti ist Got tes vä ter li che Zuchtru t he, mit ‐
telst wel cher Chris ti Braut, die Kir che, ihrem Bräu ti gam und Haup te durch
man cher lei Trüb sale gleich för mig und zur Hoch zeit der se li gen Ewig keit
zu be rei tet wird. Röm. 8.

23. Nach dem En de der Welt wird das Reich der himm li schen Herr lich keit
geof fen ba ret wer den. Denn so wie bei der ers ten An kunft des Mes si as die
Gna de Got tes in Chris to er schie nen ist, so wird erst bei der zwei ten die Er ‐
schei nung der Herr lich keit des gro ßen Got tes und un se res Hei lan des Je su
Chris ti Statt fin den. Tit. 2.
24. Es wird al so je nes Reich nicht zu ir gend ei ner Zeit auf hö ren, näm lich
nach je nen tau send Jah ren, son dern hier be gin nend, wird es von die sem
sterb li chen Le ben zum se li gen und un sterb li chen über ge hen und in Ewig ‐
keit be ste hen.

25. Denn bis zum Ta ge des jüngs ten Ge rich tes ist die Zeit des Kreu zes und
der Nach fol ge des lei den den und er nied rig ten Chris ti, ein sol cher war er
näm lich um un sert wil len bei sei ner ers ten An kunft in der gan zen Zeit sei nes
Er den wan dels. Mat. 9.

26. Auch wird das Kreuz in die sem Le ben vor der Er schei nung Chris ti in
der Herr lich keit nicht von den Chris ten ge nom men wer den, son dern wie ei ‐
ne nothwen di ge Me di cin wird es un ser gan zes Le ben lang blei ben, bis die
er sehn te Wie der ge burt voll en det wer den wird.
27. Des halb wird der Tag des jüngs ten Ge rich tes von dem Apo stel der Tag
der Er lö sung ge nannt. Und Luc. 21 sagt Chris tus, daß sich erst dann un se re
Er lö sung na he, wenn des Men schen Sohn mit gro ßer Kraft und Herr lich keit
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kom men wer de. Un ter des sen seh nen wir uns bei uns selbst nach der Kinds ‐
chaft und war ten auf un se res Lei bes Er lö sung. Röm. 8. Ephes. 420.

28.21 Es ist ei ne thö rich te, lä cher li che und gott lo se Fa bel, wel che die Müns ‐
ter schen neu lich aus ra sen dem Ge hir ne durch An rei zung des Sa tans aus ge ‐
dacht ha ben, daß näm lich bis her die Zeit das Kreuz zu lei den ge we sen sei,
jetzt aber sei die Zeit der Wie der brin gung da, wie sie es nen nen, nicht die
Zeit der Ge duld, son dern der Ra che. Lau ter Träu me fal scher Pro phe ten, und
al ler Schrift zu wi der lau fen de Pos sen sind je ne drei Wel ten, die sie zur Be ‐
grün dung ihres Irr thums er dich tet ha ben, wo von die ers te die Zeit der Sün ‐
de von An fang der Welt bis zur Sünd fluth Noa's ge we sen sei. Die an de re sei
die Zeit der Ver fol gung und des Kreu zes von Noa bis auf un se re Zei ten. Die
drit te sei die Zeit der Wie der brin gung und der Ra che, worin al le Gott lo sen
durch die Wie der täu fer ver tilgt wer den sol len, und Chris ti leib li ches Reich
durch sie, wie einst die an de re Welt durch Noa, be gon nen wer den soll. Dies
hat Sa tan, der Mör der, er son nen, um das Schwert den von Gott ver ord ne ten
Ob rig kei ten aus den Hän den zu rei ßen, und sei nen blu ti gen Schwär me rn22

zu ge ben, da mit sie die Welt mit Mord und Raub er fül len und ver wüs ten.
Denn an sol chen grau sa men Schau spie len er götzt sich ein zig je ner al te
Mör der, wenn die Lei ber durch Ei sen, die See len durch Irr t hü mer un ter ge ‐
hen.
29. Wenn Chris tus sagt: In der Welt habt ihr Angst, die Welt has set euch
und ähn li ches, so re det er von die ser Welt bis zu ihrem En de. Denn die Welt
bleibt sich im mer gleich, d. i. ei ne Ver äch te rin und Fein din Chris ti und der
Chris ten, wie auch der Fürst der Welt, der Sa tan. Joh. 16. 15.

30. Drum wenn je ne drit te Zeit an zu neh men wä re, worin wir nicht um
Chris ti wil len lei den, son dern nur uns rä chen und nach Ver til gung al ler
Gott lo sen herr schen müß ten: so folg te, daß al le Aus er wähl ten, wel che bis
zum Ta ge Chris ti ge bo ren wer den, oh ne Kreuz herr lich ge macht wür den,
wes halb sie dem Eben bil de Chris ti nicht gleich, und nichts des to we ni ger
se lig wür den, was ei ne ver derb li che Lü ge des Sa tans wi der al le Schrift ist.
Denn dies ist klar: Wel che er zu vor ver se hen hat, die hat er auch ver ord net,
daß sie gleich sein soll ten dem Eben bil de sei nes Soh nes, auf daß der sel be
der Erst ge bor ne sei un ter vie len Brü dern. Und 2 Tim. 3: Die, die gott se lig
le ben wol len in Chris to Je su, müs sen Ver fol gung lei den. Er sagt nicht: ei ni ‐
ge, son dern al le. Die Müns ter schen Be trü ger aber ver hei ßen sich schon ei ne
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Zeit der Wie der brin gung und fleisch li chen Si cher heit, in dem sie vor ha ben,
die Ver fol gung nicht zu lei den, son dern an dern zu zu fü gen; sie wol len da her
nicht in Chris to gott se lig le ben und Chris to gleich för mig wer den, son dern
mit der Welt gott los le ben und mit dem Teu fel wüthen und wenn sie so fort ‐
fah ren, ver lo ren ge hen. Röm. 8.

31. Die Schrift lehrt nur ei ne zwie fa che An kunft Chris ti, je ne ers te nied ri ge
im Flei sche und mit dem Kreu ze be deck te, und die an de re herr li che, wenn
nun der Rich ter der Le ben di gen und der Tod ten wird geof fen ba ret wer den
vom Him mel samt den En geln sei ner Kraft und mit Feu er flam men, zu ver ‐
der ben die Fein de des Evan ge li ums und die Chris ten zu ver herr li chen.
Sach. 9. Jes. 53. Ps. 50 1023. Mal. 4.
32. Des halb ist es ein Traum des fleisch li chen Sin nes, wenn ei ni ge in un se ‐
rer Zeit ei ne Art mitt le rer An kunft Chris ti oder ei ne be son de re Wei se der
ers ten An kunft be haup ten, wo durch er auf die ser Er de den Sei nen auch ei ne
äu ße r li che Glücks elig keit im Flei sche brin gen wür de. Und zwar nen nen sie
es den Tag der kla ren Of fen ba rung des Mes si as, in dem sie die Wor te Chris ti
Luc. 17 zu ir ri ger Leh re ver dre hen.

33. Denn der Tag, an wel chem des Men schen Sohn geof fen ba ret wird Luc.
17, ist der jüngs te Tag des all ge mei nen Ge rich tes. Es gibt näm lich kei nen
Tag ei ner Art mitt le ren An kunft Chris ti, die der An kunft der Herr lich keit
vor bild lich vor her gin ge und bei wel cher das Volk der Ju den, das jetzt in der
gan zen Welt zer streut ist, von den vier Win den herr lich in sein Land zu ‐
rück ge führt wür de, da mit es durch sei ne herr li che Rück kehr die Auf er ste ‐
hung der Aus er wähl ten und ih re Ver samm lung von den vier Welt ge gen den
ins Reich der Herr lich keit am jüngs ten Ta ge vor bil de. Noch wird es je ein
fleisch li ches Reich der Ju den ge ben, wel ches der zu künf ti gen Herr lich keit
schon frü her in ei nem ab bild li chen Vol ke vor leuch te, son dern in Wirk lich ‐
keit wird durch das geist li che Reich des Mes si as das fleisch li che Reich aus ‐
ge schlos sen. Des halb täu schen je ne fein un se re Ju den, die da leh ren, daß
das zer streu te und zer schla ge ne Is ra el nach dem Flei sche aus al len Völ kern
durch die Po sau ne des Evan ge li ums ins Land Canaan ge sam melt wer den
müs se, wel ches die Lieb lich keit des Gar tens Eden nach Jes. 36 ha ben wür ‐
de. Fer ner leh ren sie, dann erst wür de Is ra el gleich sam le ben dig von den
Tod ten wer den Röm. 11, be schnit te nen Her zens 5 Mos. 30, ge rei nigt mit
rei nem Was ser Hes. 36, frei von sei nen Sün den Jes. 59, ei nes Her zens und
We sens Jer. 32 si cher und fröh lich, Zi on von der Ge fan gen schaft er löst, wie
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die üb ri gen Pro phe ten vor her ge sagt ha ben. Denn dies wird vor der zwei ten
An kunft des Mes si as er füllt, wenn das Is ra el nach dem Flei sche dem Evan ‐
ge lio von der Gna de Got tes glaubt und so in das wah re Zi on, d. i. die Kir ‐
che ge sam melt wird, wo es auch im mer nur un ter den Völ kern woh nen
mag.

34. Die Au gen der Ju den, de nen die al te De cke der Gott lo sig keit und Un ‐
wis sen heit noch nicht ab ge zo gen ist, se hen in der Hei li gen Schrift bei na he
nichts, als die ver gäng li chen Gü ter die ses Le bens, je nen Berg Zi on in Pa läs ‐
ti na, das ir di sche Je ru sa lem, den Tem pel von Stein und Holz, von Op fern
blu ti ge Al tä re, die Ru he des Sab baths, das Un recht der Be schnei dung,
Hoch zei ten, Ge bur ten, Kin der er zie hung, köst li che Gast mäh ler, Fa sa nen, ge ‐
mäs te te Tur tel tau ben, Meth, Wein, Ue ber fluß an Vieh, un auf hör li che
Frucht bar keit al ler Erden ge wäch se, Knecht schaft al ler Hei den, und wie der ‐
um Krie ge, Hee re, Tri um phe, Er mor dun gen der Ue ber wun de nen und den
Tod des hun dert jäh ri gen Sün ders, wie Hi e ro ny mus lib. in Isai-l. 48 ih nen
vor wirft: aber das gan ze Ge schäft der Recht fer ti gung und das wah re und
ewi ge Heil im Mes si as fas sen sie nicht.
35. Weil das Reich Got tes von ih nen ge nom men und den Hei den ge ge ben
ist, so hängt bis auf den heu ti gen Tag die De cke vor ihren Her zen, wenn sie
Mo sen und die Pro phe ten le sen, daß die ver blen deten Ju den24 nichts rich tig
ver ste hen, son dern jetzt nur den Buch sta ben der Schrift oh ne Ver stand stu ‐
die ren.

36. Denn Chris ten, wel che den Va ter im Him mel ha ben und sich hier als
Fremd lin ge an se hen, wird kein Reich fleisch li cher Si cher heit und Wol lust
auf Er den ver hei ßen, son dern ein Reich des Strei tes und des Kreu zes, der
Welt zwar schimpf lich, den Aus er wähl ten aber herr lich, weil sie mit ten in
al len Trüb sals s tür men nach dem Geis te in Chris to Her ren über al les sind,
wie Da vid singt: Herr sche un ter dei nen Fein den. Ps. 110.

37. Die Sehn sucht der Chris ten, al les Seuf zen ver langt si cher lich da nach,
nicht daß uns ein zeit li ches Reich, die Eh re und Schät ze die ser Welt zu fal ‐
len, son dern daß das Reich Got tes kom me, wel ches nicht Spei se und Trank
oder Ver gäng li ches die ser Art ist, son dern Ge rech tig keit und Frie de und
Freu de im hei li gen Geist. Denn nicht da zu sind wir Chris ten, wie un ser Au ‐
gus ti nus zu Ps. 62 vor treff lich schreibt, um uns ir di sche Glücks elig keit zu
su chen, wel che meis tens die Räu ber und Frev ler ha ben: zu ei ner an de ren
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Glücks elig keit sind wir Chris ten, wel che wir dann emp fan gen wer den,
wenn das Le ben die ser Welt völ lig ver gan gen sein wird: da her wird uns
auch die Auf er ste hung des Flei sches ver hei ßen.

38. Der sel be Au gus ti nus sagt, von der Gna de des Neu en Tes ta ments: Durch
die gü tigs te Vor se hung hat der all mäch ti ge Gott der Er de die ir di sche
Glücks elig keit auch den Gott lo sen über las sen, da mit sie nicht von den
From men als et was Gro ßes ge sucht wer de.
39. Und der Apo stel sagt Col. 2: So ihr denn nun ab ge stor ben seid mit
Chris to den Sat zun gen der Welt, was las set ihr euch denn fan gen mit Sat ‐
zun gen, als leb tet ihr noch in der Welt? Und 3: Seid ihr nun mit Chris to auf ‐
er stan den, so su chet, was dro ben ist, da Chris tus ist, sit zend zu der Rech ten
Got tes. Trach tet nach dem, das dro ben ist, nicht nach dem, das auf Er den
ist. Und Ephes. 2 wer den wir Mit bür ger der Hei li gen und Got tes Haus ge ‐
nos sen ge nannt, sol che näm lich, de ren Wan del schon im Him mel ist, wo hin
auch al le un se re Wün sche stre ben und nicht nach ir gend ei ner ir di schen
Stadt. Phil. 3. Wir er war ten jetzt den Hei land vom Him mel, nicht da mit er
uns tau send Jah re lang in die sem sterb li chen Flei sche in ir gend ei ner di a ‐
man te nen Stadt gol de ne Zei ten be rei te, son dern daß er un se re nich ti gen Lei ‐
ber sei nem ver klär ten Lei be ähn lich ma che, da mit der gan ze Mensch dann
das Eben bild des himm li schen Adams tra ge und ewig se lig wer de, was, wie
wir wis sen, am jüngs ten Ta ge ge sche hen wird. Und Chris tus hat uns in sei ‐
nes Va ters Hau se, worin vie le Woh nun gen sind, die Stät te be rei tet Joh. 14.
Auch hat der, wel cher zur Rech ten Got tes in den Him mel ge fah ren ist 1 Pet.
3, den Va ter ge be ten Joh. 17, daß, wo er ist, auch wir bei ihm sei en, da mit
wir sei ne Herr lich keit se hen. Des halb nennt uns Pe trus 1 Pet. 2: Fremd lin ge
und Pil grim me hie nie den, wel che, wie Pau lus He br. 10 schreibt, ei ne bes se ‐
re und blei ben de Ha be im Him mel ha ben. Und ob schon er an je ner Stel le
von der Be loh nung der Ge rech ten re de te, so ver heißt er doch kei ne ir di sche
Glücks elig keit. Als fer ner Pe trus Matth. 19 nach dem Loh ne der Nach fol ger
Chris ti frag te, so ver spricht ih nen Chris tus kei ne Ver gel tung mit ir di scher
Lust in die ser Welt, son dern die Erb schaft des ewi gen Le bens. Und Luc. 14
ver heißt er für die Wer ke der Barm her zig keit die Ver gel tung in der Auf er ‐
ste hung der Ge rech ten, nicht in ei ner ir di schen Stadt, worin uns doch wäh ‐
rend tau send Jah re über f lüs sig ver gol ten wer den könn te, was wir un ser gan ‐
zes Le ben lang, wel ches kaum sie ben zig Jah re dau ert, mit get heilt ha ben.
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40. Dar um la det uns der Apo stel über all zur Hoff nung der Auf er ste hung
und der herr li chen An kunft Chris ti, nicht zu ir gend ei ner zeit li chen Glücks ‐
elig keit ein.

41. Mit Be stimmt heit ha ben die hoch be rühm ten Pa tri ar chen, die Lich ter der
Kir che, be kannt, daß sie Gäs te und Fremd lin ge auf Er den sei en, wel che
nicht ei ne ir di sche, von Wol lust über flie ßen de Stadt nach Art un se rer Chi li ‐
as ten als ihr Va ter land in die ser Welt er war te ten und such ten, son dern ei ne
himm li sche Stadt, die ei nen Grund hat, wel cher Bau meis ter und Schöp fer
Gott ist. He br. 11.
42. Wie könn te ein Christ in die ser Welt nach ei nem äu ße r li chen Rei che
fleisch li cher Si cher heit und Reicht hums trach ten, wel cher in der Lau fe der
Welt und ih rer Lust, so wie dem Fürs ten die ser Welt, dem Teu fel ent sagt,
und Chris to, dem himm li schen Kö ni ge, der uns durch das Op fer sei nes ei ‐
ge nen Lei bes von der ge gen wär ti gen ar gen Welt er ret tet hat, sich zu ei gen
ge ge ben hat? Röm. 6. Gal. 1. He br. 10.

43. Ja, ein Christ25 rühmt sich nicht bloß der Hoff nung der Herr lich keit, die
Gott ge ben soll, son dern auch der Trüb sale, von de nen er nicht zwei felt, daß
sie ihm herr lich sei en. In des sen ist dies Kreuz reich dem Rei che die ser Welt
so ver ächt lich und ab scheu ungs werth, daß dem sel ben nie mand elen der zu
sein scheint, als ein Christ, der im Kreu ze re giert. Wie soll te da her ein
Christ so ver schie de ne Rei che zu er lan gen su chen?

44. Chris tus selbst, der ge kreu zig te Kö nig die ses geist li chen Rei ches, den
Ju den ein Aer ger nis, den Hei den ei ne Thor heit, woll te für uns ein Spott der
Leu te und Ver ach tung des Vol kes in die ser Welt wer den Ps. 22, der Al ler ‐
ver ach tets te und Un wert hes te Jes. 53. Er, der um un sert wil len so gar zum
schmäh lichs ten To de ver dammt wur de, hat ge sagt: In der Welt habt ihr
Angst, in mir habt ihr Frie den. Und was be darf es vie ler Wor te? Al le Pro ‐
phe ten be schrei ben das Amt des Mes si as so, daß es auch ei nem Blin den
ein leuch ten muß, JE sus Chris tus sei ein geist li cher, nicht ein ir di scher Kö ‐
nig, wie Jes. 61: Der Geist des HErrn HErrn ist über mir, dar um hat mich
der HErr ge sal bet. Er hat mich ge sandt, den Elen den zu pre di gen, die zer ‐
bro che nen Her zen zu ver bin den, zu pre di gen den Ge fan ge nen ei ne Er le di ‐
gung, den Ge bun de nen ei ne Oeff nung; zu pre di gen ein gnä di ges Jahr des
HErrn, und ei nen Tag der Ra che un sers Got tes; zu trös ten al le Trau ri gen.
Wo ist hier je ne ir di sche Stadt, die von den Be schnit te nen ver geb lich ge ‐
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hofft wird? wo die Kriegs ma schi nen, Bur ge, Hee re und das Ue b ri ge, das
zum Pomp ei nes ir di schen Kö nigs ge hört? Du hörst von ei nem Evan ge lis ten
und sei nem ar men, elen den und ge fan ge nen Vol ke. Un ser Kö nig ist al so ge ‐
sandt, zu pre di gen das Evan ge li um, nicht von ei nem un sterb li chen Welt rei ‐
che, son dern von dem geist li chen Rei che Got tes, zu trös ten die Elen den, zu
be frei en die Ge fan ge nen, mit ei nem Wor te: um se lig zu ma chen. Das sel be
hast du Jes. 49: Er hat mei nen Mund ge macht, wie ein schar fes Schwert,
was vom Mes si as ge sagt wird, der das Evan ge li um pre digt und das Schwert
des Geis tes schwingt, wo durch die Mis sethat ge tilgt und die Ver ge bung der
Sün den ge schenkt wird. Eben so Sach. 9 und sonst oft in den Pro phe ten.

45. Den Trieb des Ehr gei zes und die fleisch li che Herrsch sucht reißt Chris ‐
tus Matth. 20 gar scharf aus den Her zen sei ner Jün ger. Denn als die Söh ne
Ze be däi durch ih re Mut ter den Vor sitz vom HErrn ver lang ten, in der Mei ‐
nung, Got tes Reich soll te da mals ei nen sol chen Aus gang neh men, daß es
ein welt li ches wür de, und die Mut ter die thö rich te Bit te aus s prach: Laß die ‐
se mei ne zwei Söh ne sit zen in dei nem Reich, ei nen zu dei ner Rech ten, und
den an dern zu dei ner Lin ken, ant wor te te Chris tus: Ihr wißt nicht, was ihr
bit tet. Kön net ihr den Kelch trin ken, den ich trin ken wer de und euch tau fen
las sen mit der Tau fe, da ich mit ge tauft wer de? Hie mit re det er zu den Jün ‐
gern von dem Kreu ze und der Ver fol gung, die sie im Lau fe die ses Le bens
lei den müß ten, und dul det nicht, daß sie an welt li che Eh ren und Kro nen
den ken, son dern an das Kreuz. Eben so ver heißt er Matth. 5, Joh. 16 den
Jün gern kei ne welt li chen Kro nen, kein Reich die ses Le bens auf Er den, son ‐
dern er sagt ih nen das Kreuz vor her. Wä ret ihr von der Welt, spricht er, so
hät te die Welt das Ih re lieb; die weil ihr aber nicht von der Welt seid, son ‐
dern ich ha be euch von der Welt er wäh let, dar um has set euch die Welt. Ge ‐
den ket an mein Wort, das ich euch ge sagt ha be: Der Knecht ist nicht grö ßer,
denn sein Herr. Ha ben sie mich ver fol get, sie wer den euch auch ver fol gen.
Es kommt die Zeit, daß, wer euch töd tet, wird mei nen, er thue Gott ei nen
Dienst dar an. Fer ner, ihr müs set ge has set wer den von je der mann um mei nes
Na mens wil len. Wer aber be har ret bis an das En de, der wird se lig. Wenn sie
euch aber in ei ner Stadt ver fol gen, so flie het in ei ne an de re. Er sagt nicht:
herr schet, setzt die Ob rig keit je ner Stadt ab, drin get in ih re Stel le ein und
ma chet euch zu Kö ni gen. Und wie der um sagt er, als er den Jün gern vor aus ‐
ver kün digt hat te, daß sie Schmach und Un recht lei den müß ten: Freu et euch
als dann und hüp fet, denn sie he, eu er Lohn ist groß im Him mel. Er sagt
nicht: in die ser Welt, auf Er den. Denn die Chris ten, wel che Him mels bür ger
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ge wor den sind, stre ben nach himm li schen, nicht nach ir di schen Gü tern.
Denn sie müs sen in die ser Welt Chris to, ihrem Haup te gleich för mig wer ‐
den, sich nicht an welt li che Gü ter bin den, son dern durch himm li sche oh ne
En de be se ligt wer den. Si cher lich kam Chris tus, un ser Kö nig nicht in die se
Welt, um nach welt li cher Wei se dar in zu herr schen, son dern um die Welt
und den Len ker der Welt mit der Fah ne des Kreu zes zu be sie gen, sei ne Aus ‐
er wähl ten aus dem Elen de die ser ver gäng li chen Welt ins himm li sche Va ter ‐
land zu ver set zen und, gleich wie er selbst durchs Kreuz zu sei ner Herr lich ‐
keit ein ge gan gen ist, so auch uns, durchs Kreuz ge rei nigt und von der Welt
ge schie den, zur Erb schaft der himm li schen Herr lich keit zu füh ren.

46. Be trach te die Fürs ten die ses Rei ches, die Apo stel. Wa ren sie nicht in
die ser Welt wie Schlacht scha fe, ein Schau spiel der Welt und den En geln
und den Men schen, und als ein Fluch und Fe gop fer, durch die man die se
Welt ent ehrt glaub te? Ha ben nicht die Mon ar chen des rö mi schen Kai ser rei ‐
ches Jo han nes, Pe trus und Pau lus, die Be rühm tes ten und Vor nehms ten des
Rei ches Chris ti, als Fein de der welt li chen Herr schaft be han delt? Do mi tia ‐
nus ver bannt Jo han nes nach Path mos, Ne ro töd tet Pe trus und Pau lus.
47. Sie wa ren als die Ver füh rer und doch wahr haf tig; als die Un be kann ten
und doch be kannt; als die Ster ben den und sie he, sie leb ten; als die Ge züch ‐
tig ten, und doch nicht er töd tet; als die Trau ri gen, aber al le zeit fröh lich; als
die Ar men, aber die doch vie le reich mach ten; als die nichts in ne hat ten,
und doch al les hat ten.

48. Die se wun der ba re Kraft des Rei ches Chris ti im Glau ben ist nicht leib ‐
lich, son dern geist lich und dem Flei sche ver bor gen, wel ches nichts we ni ger
glaubt, als daß die von fast al len Ue beln der Welt un ter drück ten Chris ten
mit ten in den Trüb salen un über wind li che Kö ni ge und Her ren über al les sei ‐
en, in der Hoff nung schon se lig, der Sa che ge wiß durch das Un ter pfand des
Geis tes. Ich bit te dich, wer ver möch te die Herr lich keit un se rer kö nig li chen
Wür de und Macht hoch ge nug zu schät zen, da der Apo stel Ephes. 2 be ‐
haup tet, daß wir samt Chris to von Gott le ben dig ge macht und samt ihm auf ‐
er we cket sei en, und daß uns Gott samt ihm in das himm li sche We sen26 ver ‐
setzt ha be, weil wir durch die ge wis se Hoff nung das, was zu künf tig ist,
schon in Be sitz ha ben, wie Au gus ti nus sagt.

49. Weil die Welt die se Ge heim nis se nicht kennt, so folgt sie dem trüg li ‐
chen Urt hei le der Sin ne und der Ver nunft, wes halb sie die Chris ten nach
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dem äu ße r li chen An sehn be urt heilt, näm lich als die un glücks eligs ten und
elen des ten von al len Sterb li chen.

50. Aber ein im Wor te Got tes durch den Geist Chris ti un ter rich te ter Christ
weiß, lehrt und be kennt, daß in der Welt al lein die Chris ten sieg reich sei en
über al le Ge walt der Welt, Sün de, Tod und die Pfor ten der Höl le, doch aber
in Chris to und durch Chris tum, in wel chem wir al les ver mö gen. 1 Pe tr. 2.
Phil. 4.
51. Der Apo stel lehrt ein er ha be n es Ge heim nis, wel ches nie mand oh ne
Chris ti Geist ver steht. De nen, die Gott lie ben, sagt er, müs sen al le Din ge
zum Bes ten die nen, die nach dem Vor satz be ru fen sind.

52. Denn wenn al le Ue bel der Welt, wie groß sie auch im mer sein mö gen,
noch da zu auf ei nen Hau fen zu sam men kä men, Elend, Ver ach tung, Ver fol ‐
gung, Krank hei ten, selbst der Tod, ich rech ne so gar die schwe re ren Sün den ‐
fäl le, die sich zu wei len er eig nen, noch hin zu, so müs sen sie ei nem Chris ten
im Rei che des Glau bens zum Hei le die nen, was der blin de Geist die ser Welt
für die größ te Thor heit er klärt.

3. So bald als wir an das Evan ge li um un sers HErrn JE su Chris ti glau ben,
wer den wir so fort von der Ge walt des Sa tans be freit und in das Reich Chris ‐
ti ver setzt, worin wir hie nie den in der Hoff nung ver bor gen herr schen, in des ‐
sen wir al len Wi der wär tig kei ten un ter wor fen sind, da mit wir zur Of fen ba ‐
rung des Rei ches der Herr lich keit und zum un ver welkli chen Er be, das be ‐
hal ten wird im Him mel, durch die Töd tung des Flei sches be rei tet wer den.
54. Von der Hoff nung aber wer den wir zur Sa che selbst hin über ge führt
wer den, wenn die ers te und zwei te Auf er ste hung27 voll en det sein wird nach
den gött li chen Ver hei ßun gen, wo durch uns das se li ge Reich der ewi gen
Herr lich keit, wel ches nach die sem Le ben er schei nen soll, zu ge sagt wird.

55. Denn so wer den die Pro phe ten von den Evan ge lis ten und Apo steln aus ‐
ge legt, wie 1 Pe tr. 5: Der Gott al ler Gna de be ruft uns zu sei ner ewi gen
Herr lich keit in Chris to Je su. Und 2 Pe tr. 1: De nen, wel che ihren Be ruf und
Er wäh lung fest ma chen, wird dar ge reicht wer den der Ein gang zu dem ewi ‐
gen Reich un sers HErrn und Hei lan des JE su Chris ti.

56.28 Des halb ist es Irr thum und Gott lo sig keit, den Text Off. 20 und 21 von
ei nem leib li chen Rei che des Mes si as auf Er den wäh rend tau send Jah re im
di a man te nen Je ru sa lem aus zu le gen. Denn Chris tus herrscht so wohl in die ‐
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sem Le ben im mer durch Wort und Geist in den Sei ni gen, als auch wird nach
die sem Le ben eben falls sei nes Rei ches kein En de sein, wie Ga bri el die be ‐
stän di ge Jung frau Ma ria ge lehrt hat. Luc. 1.

57. Wer mit hin die kla ren Weis sa gun gen der hei li gen Se her vom Rei che des
Mes si as er wägt, wird be ken nen, daß Hay mo und Livo ni en sis sehr gott se lig
nach der Ana lo gie des Glau bens un ter der Tau send zahl in der Of fen ba rung
die se li ge Ewig keit ver ste hen. Wie wohl Au gus ti nus de ci vi ta te Dei lib. 20
die se Stel le nicht übel von dem strei ten den Rei che auf Er den vor der zwei ‐
ten An kunft Chris ti ver steht, wäh rend die Kir che, wel che das Reich Chris ti
ist, noch mit ihren Fein den, Fleisch, Welt und Sa tan kämpft, bis es zu je nem
fried li chen Rei che kommt, wo ein Herr schen oh ne Fein de sein wird.
58. Da die treu lo sen Ju den das Ziel der Pro phe ten nicht er ken nen, die, wie
Pe trus sagt, nach der See len Se lig keit und der durch Chris tum zu uns kom ‐
men den Gna de Got tes ge sucht und ge for schet ha ben, so ver ste hen sie die se
köst li chen Ver hei ßun gen fleisch lich von der Glücks elig keit und Wie der er ‐
bau ung des Je ru sa lem in Pa läs ti na, in dem sie ver geb lich ei ne gol de ne und
di a man te ne Stadt er war ten, weil Da ni el die be stän di ge Ver wüs tung der sel ‐
ben deut lich vor aus ge sagt hat mit den Wor ten Cap. 9: Ein Volk des Fürs ten
wird kom men und die Stadt und das Hei ligt hum ver stö ren, daß es ein En de
neh men wird, wie durch ei ne Fluth und bis zum En de des Streits wird wüs te
blei ben. Die Pro phe ten ge ben bei der Vor her ver kün di gung an de rer Ge fan ‐
gen schaf ten ei ne ge wis se Zeit an, aber bei die ser letz ten be stim men sie kei ‐
ne Zeit vor her, wann die Ge fan gen schaft un ter den Rö mern auf hö ren soll.
Je re mi as sagt Cap. 25 die sieb zig jäh ri ge Ge fan gen schaft vor her, al lein Cap.
29 ver heißt er das En de je nes Exils und die Rück kehr der Ju den nach Pa läs ‐
ti na. Da ni el je doch sagt in die sem Cap. vor her, daß die se letz te Ge fan gen ‐
schaft bis an das En de dau ern wer de. Fer ner zeigt Gott Sach. 11 deut lich ge ‐
nug an, daß die se letz te Ge fan gen schaft der Ju den un ter den Rö mern ei ne
im mer wäh ren de sein wer de. Es heißt: Dar um will ich auch nicht mehr scho ‐
nen der Ein woh ner im Lan de, spricht der HErr. Und sie he, ich will die Leu ‐
te las sen ei nen jeg li chen in der Hand des an dern, und in der Hand sei nes
Kö nigs, daß sie das Land zer schla gen, und will sie nicht er ret ten von ih rer
Hand.

59. Auch könn te das, was die hei li gen Pro phe ten die ser wie der her ge stell ten
Stadt zu schrei ben, nicht ein mal von ir gend ei ner ir di schen Stadt ver stan den
wer den, wie wenn die Schrift vor her sagt, daß al le Hei den zu je ner Stadt
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kom men und sich in ihr im mer freu en wür den, und wenn Sa cha ria weis sagt,
Je ru sa lem wer de zur Zeit des Mes si as oh ne Mau ern be wohnt wer den vor
gro ßer Men ge der Men schen, und der HErr selbst wer de um die so se li ge
Stadt her ei ne feu ri ge Mau er sein. Wie fer ner bei Jes. 49 die wah ren Söh ne
Zi ons die künf ti ge Aus deh nung der Kir che se hen und sa gen: der Raum ist
mir zu en ge, rü cke hin, daß ich bei dir woh nen mö ge. Jes. 35, 65.

60. Das auf rüh re ri sche und ehe bre che ri sche, des eig nen Ge set zes und der
Schrift un kun di ge Volk hat drei mal ver sucht, das Hei ligt hum und die Stadt
wie der her zu stel len, zu erst un ter Ae li us Adri anus, dar auf un ter Con stan tin,
zu letzt, wie Chry so sto mus ora ti o ne 2. con tra Ju daeos be zeugt, un ter Ju li an,
dem Ab trün ni gen. Aber Gott hat die Wie der er bau ung im mer ver hin dert, die
Ju den zu Schan den ge macht und zer streut, weil das Wort des HErrn blei bet
in Ewig keit Jes. 40. Es hilft kei ne Weis heit, kein Ver stand, kein Rath wi der
den HErrn Spr. 21. Mein An schlag be ste het, und ich thue al les, was mir ge ‐
fällt Jes. 46. Jer. 3. Jes. 2. Mich. 4.
61. Da her wis sen die Chris ten, vom Apo stel be lehrt, sehr wohl: daß sie jetzt
nicht das ir di sche Zi on und Je ru sa lem, noch ir gend ein Reich der Welt, oder
ei ne ir di sche in Glücks elig keit blü hen de Stadt zu su chen ha ben, son dern
daß sie ge kom men sind zu dem Ber ge Zi on, und zu der Stadt des le ben di ‐
gen Got tes, und zu dem himm li schen Je ru sa lem, wel ches die Kir che Chris ti
ist He br. 12. Das ir di sche Je ru sa lem und der Berg Zi on sind nur Bil der von
grö ße ren Din gen. Die Wahr heit ist die Kir che der Hei li gen, über wel che un ‐
ser HErr JE sus Chris tus auf dem Ber ge Zi on herrscht von nun an bis in
Ewig keit Mich. 4. Auf die sem Ber ge ist nach Ob a d ja die wah re Er ret tung.
Es ist der Berg des HErrn und das Haus des Got tes Ja kobs, zu wel chem die
Aus er wähl ten hin auf ge hen und die We ge des Herrn ge lehrt wer den Jes. 2.

62. Zwar sagt der zwei te Psalm von dem Mes si as: Ich bin von ihm zum Kö ‐
ni ge ein ge setzt, oder wie es nach dem He brä i schen ei gent lich heißt: Ich ha ‐
be mei nen Kö nig ein ge setzt auf mei nem hei li gen29 Ber ge Zi on, aber je nes
Zi on und je ner Berg ist, wie Au gus ti nus rich tig er klärt, nicht von die ser
Welt. Denn was ist sein Reich an ders, als die, wel che an ihn glau ben? zu
wel chen er spricht: Ihr seid nicht von der Welt, gleich wie auch ich nicht von
der Welt bin, wes halb er von ih nen zum Va ter sagt: Ich bit te nicht, daß du
sie von der Welt neh mest, son dern daß du sie be wah rest vor dem Ue bel.
Dar um sagt er auch Joh. 18 nicht: Mein Reich ist nicht in die ser Welt, son ‐
dern: Es ist nicht von die ser Welt. Und bald dar auf sagt er nicht: Mein
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Reich ist nicht hier, son dern: Es ist nicht von dan nen. Hier näm lich ist sein
Reich bis an das En de der Welt, worin es bis zur Ern te Un kraut gibt, wel ‐
ches un ter das sel be ge mischt ist. Die Ern te ist of fen bar das En de der Welt,
wann die Schnit ter, d. i. die En gel, kom men und aus sei nem Rei che al le
Aer ger nis se sam meln wer den, was je den falls nicht ge sche hen könn te, wenn
sein Reich nicht hier wä re, aber doch ist es nicht von hier, weil es in der
Welt wie in der Frem de pil gert. Denn zu sei nem Rei che sagt er: Ihr seid
nicht von der Welt, son dern ich ha be euch er wählt von der Welt. So weit je ‐
ner.

63.30 Be trach te mit den Au gen des Geis tes die Be schaf fen heit der Christ ‐
gläu bi gen und du wirst bald sa gen, daß fol gen der Spruch des Je sai as und
ähn li che in den Pro phe ten an ge fan gen ha ben, zur Zeit der Apo stel er füllt zu
wer den: Die Er lö se ten des HErrn wer den wie der kom men und gen Zi on
kom men mit Jauch zen, ewi ge Freu de wird über ihrem Haup te sein, Freu de
und Won ne wer den sie er grei fen und Schmerz und Seuf zen wird hin weg
müs sen. Denn in dem wah ren Zi on, d. i. in der durch die gan ze Welt zer ‐
streu ten Kir che Chris ti be ginnt im Glau ben dann das ewi ge Le ben, wenn
die an Chris tum Glau ben den in Hoff nung se lig ge wor den sind. Und es wird
voll en det wer den, wenn nach Ab le gung des Ver wes li chen dies Sterb li che
wird an ge zo gen ha ben die Un sterb lich keit am jüngs ten Ta ge. Jes. 35. 51.
64. Denn die Wie der er bau ung Je ru sa lems, das Reich Zi on, Heil, Frie de,
Sieg über die Fein de, wun der ba re Frucht bar keit und was sonst von den Pro ‐
phe ten präch tig ge weis sagt ist, wird hier im Geis te be gon nen im Rei che des
Glau bens, der ka tho li schen (all ge mei nen) Kir che. Das Ue b ri ge wird in der
Wie der ge burt über al les Ver ste hen, über al les Wün schen und Hof fen reich ‐
li cher und präch ti ger er füllt wer den. Und in der That er klä ren die Pro phe ‐
ten, rich tig ver stan den, fer ner die Evan ge lis ten und Apo stel hin rei chend und
über f lüs sig, die Kir che der Christ gläu bi gen sei je nes wah re Zi on, Je ru sa ‐
lem, der wah re Tem pel, die geist li che Hüt te und Haus des HErrn, das kö ‐
nig li che Pries ter thum, das sieg pran gen de Reich, das Gott ein zig an ge neh me
Op fer, das le ben di ge Ge setz, die Söh ne des christ gläu bi gen Abra ham, das
hei li ge Ge schlecht, das Volk des Ei gent hums, die rech ten Isaak, die Ju den
im Geist und das wah re Is ra el Got tes.

65. Die hei li gen Pro phe ten ha ben näm lich nicht bloß auf das Is ra el nach
dem Fleisch, son dern bei den im Mes si as ver sie gel ten Ver hei ßun gen vor ‐
zugs wei se auf das Is ra el nach dem Geist, d. i. die ge sam te Kir che ge se hen,
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die zu gleich den Ju den und Hei den ver hei ßen war und noch ge sam melt
wer den soll te, was rich tig ver stan den vie le Schrift stel len in Ue ber ein stim ‐
mung bringt.

66. Die Pro phe ten ha ben mit kla ren Wor ten ge weis sagt, die Hei den soll ten
Mit er ben Is ra els, mit ein ver lei bet und Mit ge nos sen der Ver hei ßun gen Got ‐
tes in Chris to sein. Und die Apo stel Pe trus und Pau lus leh ren, daß die evan ‐
ge li schen Vor rech te Is ra els nicht den Kin dern des Flei sches, son dern der
Ver hei ßung ge hö ren, die auch die recht mä ßi gen Kin der des christ gläu bi gen
Abra hams sind, wel chem das Er be der Welt ver hei ßen ist. Eph. 3. Röm. 4.
Ps. 2. 22. 72. Deut. 32. Jes. 11. 49. 66. Jer. 3. 16. Hos. 1. 2. Mich. 4. 5.
Zeph. 2. 3. Sach. 2. 8. 9. Mal. 1.
67. So be zeugt der hei li ge Pe trus: Wir sei en das aus er wähl te Ge schlecht,
das kö nig li che Pries ter thum, das hei li ge Volk, das Volk des Ei gent hums.
Und Pau lus be weist Röm. 4, Gal. 3, daß die Christ gläu bi gen die äch ten
Kin der Abra hams und die wah ren Is ra e li ten sei en, D. i. die den Glau ben des
Pa tri ar chen Ja kobs hät ten, wel cher durch den herr li chen Sieg des Glau bens
die se Be nen nung er langt hat. Denn Gen. 32 wird er zählt, daß der HErr mit
Ja kob wäh rend der Nacht bis zur Mor gen rö the ge run gen ha be, und da der
Pa tri arch dem Wor te der gött li chen Ver hei ßung fest an hing, und durch die
An fech tung sich nicht davon los rei ßen ließ und sprach: Ich las se dich nicht,
du seg nest mich denn, so ha be der HErr dar auf ge sagt: Du sollst nicht mehr
Ja kob hei ßen, son dern Is ra el. Denn du hast mit Gott und mit Men schen ge ‐
kämpft, und bist ob ge le gen.

68. Da zu leh ren die Apo stel, un be strit ten die wah ren Aus le ger der Pro phe ‐
ten, daß je ne er ha be n en und präch ti gen Weis sa gun gen von der Frucht bar ‐
keit, der Wie der her stel lung Is ra els, und von der Samm lung des Vol kes Got ‐
tes aus den vier Welt ge gen den er füllt wer den zu der Zeit, als das Evan ge li ‐
um in der Welt ge pre digt wur de, so bald als die un er forsch li chen Reicht hü ‐
mer Chris ti durch die Apo stel be kannt zu wer den an fin gen. Denn was für
ei ne an de re Wie der her stel lung des Rei ches Is ra el oder Zu rück füh rung der
Ju den ist je mals von den Vä tern er war tet, als je ne, wel che da durch zu ge ‐
sche hen an fing, daß das Evan ge li um der Welt geof fen bart wur de, und täg ‐
lich ge schieht bis zum En de der Welt, so lan ge bis die Fül le der Hei den ein ‐
ge gan gen ist? und auch das gan ze Is ra el (wel chem Blind heit ei nes Theils
wi der fah ren ist) d.i. die Aus er wähl ten aus dem jü di schen Vol ke, die den
Glau ben der Pa tri ar chen Abra ham, Isaak und Ja kob aus dem Evan ge li um
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er lan gen, be ru fen und ge recht fer tigt und in das wah re Zi on d. i. die ka tho li ‐
sche Kir che un ter dem wah ren Da vid, dem ei ni gen Kö ni ge Is ra els, JE su
Chris to ge sam melt wer den. Denn ob wohl auch in dem Is ra el nach dem
Fleisch Ge fä ße des Zorns, die da zu ge rich tet sind zur Ver damm nis, sein
wer den, so wird doch nicht das gan ze Volk ver blen det blei ben, wie wir jetzt
lei der! sei ne all ge mei ne Blind heit se hen.

69. So näm lich er klärt der Apo stel fol gen de Stel le Jes. 49: Ich ha be dich er ‐
hört zur gnä di gen Zeit, und ha be dir am Ta ge des Heils ge hol fen, 2 Cor. 6:
Se het, jetzt ist die an ge neh me Zeit, jetzt ist der Tag des Heils rc. Und Pe trus
schreibt den Christ gläu bi gen, daß sie schon zu ihrem Hir ten be kehrt sei en,
näm lich zu je nem, des sen Je sai as Cap. 40, He se kiel 34 u. 37 und Jo han nes
10 er wäh nen.
70. Es ist da her ei ne jü di sche Tra di ti on, was nur im mer über die Rück kehr
Is ra els ins Land Ka na an, als sei dies die Wie der her stel lung des Rei ches Is ‐
ra el, und über den fleisch li chen Reicht hum an al len Din gen von Ei ni gen in
un se rer Zeit un be dacht sam vor ge bracht ist.

71. Denn die ver stock ten Su den be haup ten, daß sich die pro phe ti schen
Weis sa gun gen auf sie be zie hen und träu men, wir aus den Hei den wür den
ih re Knech te sein, da wir doch be reits die Be schnei dung sind, wel che oh ne
Hän de ge schie het, die wir Gott im Geis te ver eh ren, und uns rüh men in
Chris to, dem Eck stei ne, wel chen je ne un wis sen den Bau meis ter ver wor fen
ha ben.

72. Wir wa ren frei lich einst Frem de und au ßer der Bür ger schaft Is ra els und
Frem de von den Tes ta men ten der Ver hei ßung: da mit wir aber jetzt Gott lo ‐
ben um der Barm her zig keit wil len, sind wir na he ge wor den durch das kost ‐
ba re Blut des ei ni gen Mitt lers JE su Chris ti, der auch un ser Frie de ist, der
aus bei den Eins hat ge macht und hat ab ge bro chen den Zaun, der da zwi ‐
schen war. Ephes. 2.
73. Wenn es aber ei ni ge et was be wegt, daß je ne au ßer or dent li chen Din ge,
wel che von der Glücks elig keit Je ru sa lems ver hei ßen sind, der Kir che Chris ‐
ti noch nicht ge währt zu sein schei nen, die mö gen wis sen, daß die Pro phe ‐
ten in ihren Weis sa gun gen den gan zen Tag des HErrn und dar um auch den
Mit tag um fas sen, und so sich über die Zei ten des Rei ches Chris ti, so wohl
des ge gen wär ti gen, als auch des zu künf ti gen ver brei ten.
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74.31 Wie wohl auch je ne Erst lin ge der Wie der ge burt in der strei ten den Kir ‐
che, ge mäß ih rer Pil grim schaft in die sem Le ben wahr haf tig weit köst li che re
Gü ter sind, als das Fleisch er: mes sen kann, wenn du nicht zu ge ring schät ‐
zest vor nehm lich das uns an ver trau te Wort Got tes, fer ner den Glau ben und
die wenn auch noch un voll kom me ne Er kennt nis Chris ti, die Hoff nung des
Evan ge li ums, die Ver ge bung der Sün den, den Frie den des Ge wis sens, die
Freu de im hei li gen Geist, die an ge fan ge ne Ge mein schaft mit der gött li chen
Na tur, die Gna de der Kinds chaft, das Un ter pfand des Geis tes und die üb ri ‐
gen Gna den ga ben in der ka tho li schen Kir che; und wenn du al les die ses mit
den er schreck li chen Fins ter nis sen der Gott lo sig keit und der Un wis sen heit,
wo mit jetzt Ju den, Tür ken und an de re Völ ker ge blen det sind, ja auch mit
den höchs ten Tu gen den der Un gläu bi gen ver gleichst, so wirst du von der
Wahr heit ge zwun gen be ken nen, daß auch schon in der strei ten den Kir che
die Weis sa gun gen herr lich er füllt wer den, so viel als die Be schaf fen heit die ‐
ses Le bens es lei det.

75. Si cher lich ist der, wel cher Luc. 4 sagt, daß er da zu ge sandt sei, um das
Evan ge li um vom Rei che Got tes zu pre di gen, der sel be, wel cher Luc. 11 öf ‐
fent lich be zeugt: So ich durch Got tes Fin ger die Teu fel aus trei be, so kommt
je das Reich Got tes zu euch. Denn den star ken Ge wapp ne ten, der sei nen Pa ‐
last be wahr te, hat er über wun den, das Reich des To des zer stört und das
Reich der Gna de ge grün det. Fer ner sagt er Luc. 10: Das Reich Got tes ist na ‐
he zu euch ge kom men. Eben so ant wor tet er Luc. 17 auf die Fra ge: Wann
das Reich Got tes kom men wür de, mit den Wor ten: Das Reich Got tes
kommt nicht mit äu ße r li chen Ge ber den. Man wird auch nicht sa gen: Sie he,
hier, oder, da ist es. Denn se het, das Reich Got tes ist in wen dig in euch. Als
da her der Kö nig selbst mit sei nem so oft vor her ver hei ße nen Rei che da mals
ge gen wär tig war, wie wohl ge mäß der ers ten An kunft in frei wil li ger Nied ‐
rig keit, so gin gen den noch die Ver hei ßun gen, die grö ßer sind als al le Ver ‐
nunft, in Er fül lung.

76.32 Da mit man aber den Schwin del geist in un sern Do na tis ten des to leich ‐
ter wahr neh men und sich davor hü ten kön ne, so ist der Un ter schied zwi ‐
schen den al ten und neu en Chi li as ten zu beo b ach ten und man wird se hen,
daß der Sa tan los ge wor den sei.

77. Je ne al ten Chi li as ten mein ten, Chris tus selbst wür de auf Er den tau send
Jah re mit den Hei li gen herr schen und er war te ten die ses leib li che Reich
theils aus Miß ver ständ nis der Schrift, theils aus si byl li ni schen Träu men,
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wo bei sie je doch nicht im Min des ten ei nen bos haf ten Sinn hat ten. Ich re de
aber hier nicht von den ge ra de zu gott lo sen al ten Chi li as ten, wie einst Cer ‐
inth und sei ne An hän ger wa ren, wel che ein sol ches ir di sches Reich Chris ti
er dich te ten, worin dem Bau che, der Keh le und der Wol lust ge frönt wür de,
wie beim Eu se bi us im drit ten Bu che steht.

78.33 Son dern ich re de hier von den ver nünf ti ge ren Chi li as ten, wie Pa pi as,
der Bi schof von Hie ro po lis, der noch den Pe trus, Phi lip pus, Tho mas, Ja ko ‐
bus, Jo han nes, Mat thä us, Aris ti on und Jo han nes, den Ael tes ten, ge hört hat ‐
te, Ire nä us, Apol li na ris, Ter tul lia nus, Vic to ri nus Pic ta vien sis, Lac tan ti us Fir ‐
mi a nus und Se ve rus, wel che mein ten, daß der HErr nach der Auf er ste hung
mit den Hei li gen im Flei sche herr schen wür de.

79.34 Die neu en Chi li as ten aber wol len vor der Auf er ste hung in die sem
sterb li chen Le ben und sün di gen Flei sche hier un ter Vor wand der Ver hei ßun ‐
gen vom Rei che des Mes si as herr schen und fü gen zu dem so gro ben Irr thu ‐
me die Wuth der Schwär mer und En thu si as ten hin zu, drän gen sich mit List
und Ge walt in die Herr schaft ein, in dem sie die recht mä ßi ge Ob rig keit über
den Hau fen wer fen, und prah len mit Ge sich ten und Träu men, als wenn sie
von Gott be ru fen wür den, daß sie ein fleisch li ches und äu ße r li ches Reich
Chris ti wie Kö ni ge und Mon ar chen auf Er den mit dem Schwer te er rich ten
und nach Ver til gung der Gott lo sen in der gan zen Welt al lei ne re gie ren soll ‐
ten.

80. Je ne neu en und selbst ge mach ten Kö ni ge und ih re ju dai sie ren den An ‐
hän ger ver ab scheu en das Kreuz, weil sie als na tür li che Men schen die
Frucht des Kreu zes nicht ver ste hen, wol len oh ne Kreuz re gie ren, nicht an ‐
ge foch ten sein, son dern an de re an fech ten und ver fol gen, den afri ka ni schen
Cir cum ce li o nen nicht un ähn lich. Von ih nen sagt der Apo stel Phil. 3: Die
Fein de des Kreu zes Chris ti, wel cher En de ist die Ver damm nis, wel chen der
Bauch ihr Gott ist, und ih re Eh re zu Schan den wird, de rer, die ir disch ge sin ‐
net sind, da der Wan del der Chris ten im Him mel ist.

81. Al lein die Chris ten er ken nen leicht, daß dies der Geist des Irr thums und
des Auf ruhrs sei. Denn Chris tus hat die vom Vol ke ihm an ge bo te ne kö nig li ‐
che Kro ne ver schmäht und ist ent wi chen Joh. 6, und als sei ne Jün ger von
Herrsch sucht ver sucht wur den, hat er ge sagt: Die welt li chen Kö ni ge herr ‐
schen und die Ge wal ti gen heißt man gnä di ge Her ren. Ihr aber nicht al so.
Sie sind auch ihrem Meis ter nach ge folgt, ha ben sich des Kreu zes ge rühmt,
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und kei ne Kö nigs kro nen auf ihren Häup tern, son dern al le zeit die Mal zei ‐
chen und das Ster ben des HErrn JE su an ihren Lei bern um ge tra gen.

82. Der Müns ter sche Schnei der aber trach tet nach der Kro ne und raubt sie
auf rüh re ri scher Wei se der von Gott ver ord ne ten Ob rig keit wi der ihren Wil ‐
len.
83. Drei mal, so viel mir be kannt ist, hat der Sa tan in die ser uns rer ge fähr li ‐
chen Zeit ver sucht, nach Ver trei bung der recht mä ßi gen Ob rig keit ei nen sol ‐
chen Kö nig, das Ver der ben al les Frie dens und al ler Ehr bar keit un ter dem
Schei ne des Rei ches Chris ti ein zu set zen. Zu erst be trog35 der Sa tan im Jah re
des HErrn 1530 durch Träu me den Augs bur ger Kürsch ner, Au gus tin We ber
in Schwa ben, der zu erst ein fal scher Pro phet war. Dar auf über re de te er sei ‐
nen An hän ger, Gal lus Vi scher, ei nen Augs bur ger We ber, in des sen Gar ten
in ner halb der Stadt mau ern na he beim Tho re Ge gin zen die Gar ten-Brü der
zu erst ent stan den sind, Jo han nes He lin, ei nen Schnei der, ei nen ge wis sen
Pries ter Os wald und Gas tel Mil ler, dem ein Ge sicht von Gott ge schah, daß
er zum Kö ni ge der Er de ein ge setzt sei und tau send Jah re herr schen soll te
und daß nach ihm sei ne Ab kömm lin ge re gie ren wür den, wel che al le im
Her zogt hum Würt tem berg des sel ben Jah res ge fan gen und ge töd tet sind. Ich
ha be näm lich in Augs burg die ge druck ten Acten ge se hen. Die ser fal sche
Kö nig hat te ei ne kö nig li che Kro ne, Scep ter, Schwert, Dolch und kö nig li che
Klei der schon in Be reit schaft, um so fort mit dem tau send jäh ri gen Rei che ei ‐
nen fei er li chen An fang zu ma chen.

84.36 Dar nach macht sich im Jah re des HErrn 1534 der Schnei der Jo han nes
in der west phä li schen Stadt Müns ter mit glei chem Wahn sinn aus ei nem fal ‐
schen Pro phe ten zum Kö ni ge der gan zen Welt, geht in kö nig li chem Schmu ‐
cke ein her und läßt Mün zen schla gen mit die ser prun ken den In schrift: Im
Rei che Got tes ein ge rech ter Kö nig über al les37. Auch droht er al len Ob rig ‐
kei ten der Er de den Un ter gang, wenn sie die ses neue Reich nicht an er ken ‐
nen und ihm ge hor chen wür den. Da zu rühmt sich je ner no va ti a ni sche Ka ‐
tha rer38, daß er nach Aus rot tung al ler Gott lo sen ei ne Kir che sam meln wür ‐
de, worin kein Sün der, son dern ei tel Hei li ge woh nen wür den.

85. Zu letzt nun hat neu lich ein nichts nut zi ger Mensch von zer rüt te ten Sin ‐
nen, Na mens Jo han nes Fet te, in Braun schweig das sel be ver sucht, in dem er
als Kö nig un ter dem Vor wan de des Evan ge li ums re gie ren woll te.
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86. Je ne vom Sa tan bet hör ten Men schen un ter fan gen sich, das in die ser
Welt zu leis ten, was al lein dem Kö ni ge der Herr lich keit, Chris to, dem wah ‐
ren Da vid mög lich und ihm al lein vom himm li schen Va ter ge ge ben ist,
näm lich daß er sei nen Thron zu rich te und stär ke mit Ge richt und Ge rech tig ‐
keit. Jes. 9, Recht und Ge rech tig keit auf Er den an rich te, daß in den Ta gen
des so glücks eli gen Kö nigs dem wah ren Ju da ge hol fen wer den und Je ru sa ‐
lem si cher woh nen soll Jer. 33, wah re Hei li gung un ter sei nem Vol ke in
Ewig keit ge be Hes. 37, daß er das elen de Volk bei Recht er hal te, den Ar ‐
men hel fe, die Läs te rer zer schmei ße und die See len der Ar men aus dem
Trug und Fre vel er lö se Ps. 72, und daß er end lich frü he am En de die ser
Welt und wenn der Tag der se li gen Ewig keit an bricht, wel cher kei ne Nacht
ha ben wird, al le Gott lo sen im Lan de ver til ge und al le Ue belt hä ter aus rot te
aus der Stadt des HErrn Ps. 101.

87. Denn es ist nur ein wah rer Kö nig der Ge rech tig keit von den Pro phe ten
be schrie ben, Je sus Chris tus, nach dem Flei sche ein Sohn Abra hams und
Da vids, aber zu gleich der na tür li che, ewi ge, ein ge bo re ne Sohn Got tes, mit
dem Va ter glei chen We sens, der sel be, sag ich, und kein and rer, ist das ge ‐
rech te Ge wächs Jer. 33. Er wird Ge rech tig keit und gro ßen Frie den brin gen,
weil er als Frie de fürst herr schen wird von ei nem Mee re bis an das an de re,
und von dem Was ser an bis an der Welt En de. Vor ihm und kei nem an dern
wer den sich nei gen die in der Wüs te, und sei ne Fein de wer den Staub le ‐
cken. Ihn und kei nen an dern wer den al le Hei den prei sen, er und kein an de ‐
rer ist der Kö nig und der HErr, der Gott Is ra els, der al lein Wun der thut; zu
ihm und kei nem an dern wer den sich be keh ren al ler Welt En de und vor ihm
wer den an be ten al le Ge schlech ter der Hei den, denn sein ist das Reich und
er herrscht un ter den Hei den Jes. 9. Ps. 22. 72. Von ihm sagt auch Ps. 8: Mit
Eh re und Schmuck wirst du ihn krö nen. Du wirst ihn zum Herrn ma chen
über dei ner Hän de Werk. Al les hast du un ter sei ne Fü ße gethan. Fer ner:
Gott, ma che dich auf, und rich te das Land; denn du bist Erb herr über al le
Hei den Ps. 82.
88. Und wahr lich ist der sel be un ser Kö nig kein ohn mäch ti ger Kö nig, wie
die ir di schen Kö ni ge, daß er ei nen Statt hal ter in sei nem Rei che ha ben müß ‐
te. Denn er selbst heißt in den Pro phe ten Gott Ze ba oth, oder der All mäch ti ‐
ge. Ps. 24. Sach. 2. Er ist bei uns al le Ta ge bis an der Welt En de Matth. 28.
Er ist der wah re Da vid un ter sei nem Vol ke, er selbst je ner ei ni ge Kö nig, der
al len ge bie tet, der ein zi ge Hir te al ler. Hes. 34. 37. Von ihm sagt Ze phan ja 6.
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3: Der HErr, der Kö nig Is ra els, ist bei dir, daß du dich vor kei nem Un glück
mehr fürch ten darfst. Zu der sel ben Zeit wird man spre chen zu Je ru sa lem:
Fürch te dich nicht! Und zu Zi on: Laß dei ne Hän de nicht laß wer den! Denn
der HErr, dein Gott, ist bei dir, ein star ker Hei land.

89. Auch wird die ser Kö nig Is ra els nie mals ei nem an dern er lau ben, daß er
das Un kraut von dem Wei zen schei de und al le Ob rig keit auf Er den ab schaf ‐
fe. Denn von ihm wird die Schrift er fül let Ps. 110: Der HErr sprach zu mei ‐
nem HErrn: Setz dich zu mei ner Rech ten, bis ich dei ne Fein de zum Sche ‐
mel dei ner Fü ße le ge. Er selbst hat sich ge setzt zu der Rech ten der Ma je stät
in der Hö he. Er selbst ist der Rich ter der Le ben di gen und der Tod ten, wel ‐
chem der Va ter al les Ge richt ge ge ben hat Heb. 1. 2 Tim. 4. Ap. Gesch. 10.
Joh. 5. Er selbst hat sei ne Worf schau fel in sei ner Hand; er wird sei ne Den ne
fe gen, und den Wei zen in sei ne Scheu ne sam meln; aber die Spreu wird er
ver bren nen mit ewi gem Feu er, und zwar am jüngs ten Ta ge Matth. 3. So,
spricht Chris tus Matth. 13, wird es auch am En de die ser Welt ge hen; er sagt
nicht: vor dem En de der Welt; die En gel wer den kom men und die Bö sen
aus der Mit te der Ge rech ten sam meln. Und Matth. 24: Gleich aber, wie es
zu der Zeit Noa's, war, al so wird auch sein die Zu kunft des Men schen
Sohns. Al lein der Tag der all ge mei nen Sünd fluth fand die Bö sen mit den
Gu ten ver mischt. Da her wird auch der jüngs te Tag sol che antref fen, wenn
ei ner auf dem Fel de an ge nom men, der an de re ver las sen wird.
90. Als dann wird Chris tus selbst, un ser HErr und un ser Gott, hoch ge lo bet
in Ewig keit, auf he ben al le Herr schaft, und al le Ob rig keit und Ge walt. Kein
Schnei der, kein Schus ter oder Hand wer ker wird die ses thun. Denn kei nen
Schnei dern, Schus tern, We bern, Kürsch nern oder Hand wer kern, son dern
Gott dem Va ter wird er sein Reich über ant wor ten, das heißt, al le Chris ten,
die der Va ter dem Soh ne ge ge ben und in ihm vor Grund le gung der Welt er ‐
wählt hat, wird er dann nun mehr als ei ne herr li che Braut oh ne Fle cken und
Run zel dem Va ter dar stel len, und sie von der Hoff nung zur Sa che selbst ins
Reich der of fen ba ren Herr lich keit ver set zen 1 Cor. 15. Ja Jo han nes sagt 1
Joh. 3: Wir sind nun Got tes Kin der, und ist noch nicht er schie nen, was wir
sein wer den. Wir wis sen aber, wenn es er schei nen wird, daß wir ihm gleich
sein wer den, denn wir wer den ihn se hen, wie er ist.

91. Dank sei dem Höchs ten, der nicht zu ge las sen hat, daß die lis ti ge Schlan ‐
ge bei Ver brei tung des chi li as ti schen Irr thums ih re ge wohn te Schlau heit ge ‐
brau che, denn un vor sich ti ger Wei se er weckt sie al lent hal ben vie le Kö ni ge
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auf ein mal, von wel chen je der träumt, ja so gar be haup tet, daß er der Kö nig
im Rei che Chris ti sei. Al so ist dies Reich in Wirk lich keit kein is ra e li ti sches,
son dern ein is ma e li ti sches, in sich get heil tes. Auch wird er füllt, was von
den Fein den Chris ti ge schrie ben ist: Sei ne Fein de will ich mit Schan den
klei den; aber über ihm soll blü hen sei ne Kro ne Ps. 132.

92. Hier aus ler ne der Christ, wie gro ße Ge fahr der Kir che dro he, so oft der
Ga be der Weis sa gung un kun di ge Nichts wis ser mit ei ge nem Geis te die
Schrift be han deln und mit will kür li cher Aus le gung schän den, wie jetzt sind
die Sa kra men ta ri er, Wie der täu fer, Schnei der, Schus ter, Wurst ma cher, Metz ‐
ger, We ber, Kürsch ner, Och sen knech te, Hand wer ker39 und ra sen den al ten
Wei ber.

93.40 Die un er fah re nen Men schen le sen Ap. Gesch. 1 die Fra ge nach der
Wie der her stel lung des is ra e li ti schen Rei ches, und Ap. Gesch. 3: daß Chris ‐
tus den Him mel ein neh men muß, bis auf die Zeit, da her wie der ge bracht
wer de al les, was Gott ge re det hat durch den Mund al ler sei ner hei li gen Pro ‐
phe ten, von der Welt an. Fer ner le sen sie, aber ver ste hen nicht die Weis sa ‐
gun gen von der Rück kehr der Ju den 5 Mos. 30. Jes. 2. 11. 27. 30. 49. 61.
66. Jer. 16. 23. 30. 31. 32. 33. Hes. 20. 34. 36. 37. 40. Hos. 3. Sach. 2. 14.
Am. 9. Zeph. 3. und ähn li che. Und flugs bil den sie sich (so groß ist ih re
Dumm heit und bo den lo se Un wis sen heit in der Schrift) ein ir di sches Reich
ein, weil sie mit kirch li chem Urt heil und Prü fung des Geis tes die hei li gen
Aus s prü che der Schrift nicht zu be han deln wis sen.

94. Mit ähn li cher Tor heit schmei cheln sich je ne fre chen fal schen Pro phe ten
in Müns ter aus Hes. 9., als wä ren sie ge zeich net mit dem Zei chen Thau, daß
sie al le üb ri gen töd ten und selbst auf Er den herr schen soll ten, ob gleich sie
er klär te Fein de Chris ti sind, wel che die Ge heim nis se des Evan ge li ums von
Chris to mit ver ruch tem Mun de ver läs tern, wes halb sie al ler dings ge zeich net
sind, aber mit dem Mal zei chen des Thie res.

95. Sonst führ ten die fleisch li chen Chi li as ten für ihren Traum auch die se
Stel le an Matth. 19: Wer ver läßt Häu ser, oder Brü der, oder Schwes tern, oder
Va ter, oder Mut ter, oder Weib, oder Kin der, oder Ae cker um mei nes Na ‐
mens wil len, der wird es hun dert fäl tig neh men. Hie bei fügt Mar kus hin zu:
Jetzt in die ser Zeit. Lu kas sagt: Er wird es viel fäl tig wie der emp fan gen in
die ser Zeit. Al lein nach der Ana lo gie des Glau bens und nach Ver glei chung
der Schrift aus ge legt, paßt die se Stel le nicht im Min des ten zu dem fleisch li ‐
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chen Trau me der Chi li as ten. Denn wie soll te es sich rei men, daß, wer ein
Haus auf Er den ver lie ße, hun dert wie der emp fin ge? oder wel chem Apo stel
und Chris ten ist dies je mals be geg net? Da Chris tus selbst, un ser Haupt, un ‐
ser Kö nig, um un sert wil len arm und elend in die ser Welt sein woll te Sach.
9., und als ein Frem der im Lan de Jer. 14., und da er auf Er den nicht hat te,
da er sein Haupt hin leg te. Er führ te nicht den Vor sitz auf der Burg Zi on, er
hat te kei ne gast li che Her ber ge zu Je ru sa lem41. In sei ner Va ter stadt Beth le ‐
hem lag er in ei ner Krip pe, denn sie hat ten sonst kei nen Raum für ihn in der
Her ber ge, in Caper na um be zahl te er den Zins gro schen, woll te das Er be un ‐
ter die Brü der nicht thei len, wur de nicht mit ei ner gol de nen Kro ne ge ‐
schmückt, son dern mit ei ner Dor nen kro ne ge mar tert. Und ge setzt, daß in
den üb ri gen Stü cken die Wie der ver hei ßung an ge mes sen wä re, so zeigt sich
doch hin sicht lich der Wei ber das Un wür di ge, wie Hi e ro ny mus rich tig sagt:
denn wie soll te der, wel cher ein Weib um Chris ti und des Evan ge lii wil len
ver las sen hat, hun dert in die ser Zeit wie der emp fan gen? Gleich wohl ver hei ‐
ßen sich dies die Müns ter schen Is ma e li ten, so daß ei ner vier oder fünf Wei ‐
ber hat. Denn ihr Kö nig soll jetzt fünf ha ben, und Bern hard Stot mann, der
Canz ler, vier. Luc. 9. 21. 2. 12. Matth. 17.

96. Da her schreibt der recht gläu bi ge Hi e ro ny mus, daß der Sinn die ser Stel le
fol gen der sei: wer um des Hei lan des wil len fleisch li che Din ge ver läßt, wird
geist li che Gü ter wie der emp fan gen, wel che sich zu je nen im Ver gleich und
nach ihrem Wert he so ver hal ten wer den, wie hun dert zu ei ner Klei nig keit.
97. Was sind auch die Gü ter die ser Zeit, wenn sie ver gli chen wer den mit je ‐
nen Gü tern, die wir durch das Evan ge li um von un se rer Se lig keit auch schon
in die ser Zeit er lan gen, als da sind Ver ge bung der Sün den, Recht fer ti gung,
Frie de des Ge wis sens, der Geist des HErrn, un trüg li che Hoff nung des ewi ‐
gen Le bens; denn ob wohl, wie Au gus ti nus zu Ps. 23 schreibt, un se re Freu de
noch nicht in der Sa che selbst ist, so ist sie doch in der Hoff nung, un se re
Hoff nung ist aber so ge wiß, als ob die Sa che schon voll kom men wä re.
Auch sind wir kei nes we ges in Furcht, da die Wahr heit es ver heißt, denn die
Wahr heit kann we der be tro gen wer den, noch be trü gen.

98. Fer ner meint der hei li ge Chry so sto mus, den Apo steln sei en auch schon
in die ser Zeit die se ver hei ße nen Din ge über f lüs sig zu Theil ge wor den: denn
die An gel ru the und wert h lo se Net ze ha ben sie ver las sen und da für gleich ‐
sam in Be sitz ge nom men al le, wel che der apo sto li schen Pre digt auf rich tig
glaub ten. Denn die zum Glau ben Be kehr ten ha ben die Apo stel so ge liebt,
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daß sie sich nicht wei ger ten, so gar für sie zu ster ben. Wie der Apo stel zu
den Ga la tern sagt: Als ei nen En gel Got tes nah met ihr mich auf, ja als Chris ‐
tum Je sum. Ich bin eu er Zeu ge, daß, wenn es mög lich ge we sen wä re, ihr
hät tet eu re Au gen aus ge ris sen und mir ge ge ben. Da her ver ste hen die elen ‐
den Wie der täu fer die Schrift nicht in kirch li chem Sin ne, son dern le gen ih re
Träu me in die Schrift hin ein und ver wir ren die Kir chen mit un zäh li gen Irr t ‐
hü mern.

99. Weil so mit un se re Chi li as ten al le üb ri gen an scheuß li cher Gott lo sig keit
über tref fen, so wird oh ne Zwei fel der Herr ih re heil lo sen We ge in kur z em
auf ihren Kopf brin gen, wenn sie nicht Bu ße thun: denn wie wohl sie oft er ‐
mahnt sind, so be har ren sie doch bis jetzt im Irr thu me, sie sind blo ße Be trü ‐
ger, die je län ger je är ger wer den, selbst auf das schwers te ir ren und mit
sich vie le in den Ab grund der ver derb lichs ten Ket ze rei en zie hen.

100.42 Sie wer den aber den Lohn ih rer Vä ter Theu das, Ju das von Ga li läa,
Va len ti nus, Pe lagi us, Ni ko laus, Do na tus, No va tus, der Cir cum cel li o nen und
der auf rüh re ri schen Bau ern un se rer Zeit emp fan gen, wel che elen dig lich un ‐
ter ge gan gen sind, die meis ten als Feu er brän de der Höl le oder doch in größ ‐
ter Ge fahr ihres ewi gen Heils.

101. Es fehlt für wahr so viel, daß im Rei che Chris ti je ne wüthen den und
auf rüh re ri schen, mit dem Schwer te be waff ne ten Fein de des Rei ches Chris ti
herr schen soll ten, daß sie viel mehr einst un se re nied rigs ten Fuß sche mel
sein wer den, um ih rer Schan de und Stra fen in die sem Le ben zu ge schwei ‐
gen. Denn das Reich, Ge walt und Macht un ter dem gan zen Him mel wird
dem hei li gen Volk des Höchs ten ge ge ben wer den, des sen Reich ewig ist,
und al le Ge walt wird ihm die nen und ge hor chen Dan. 7. Ob wohl Chris tus,
der Kö nig der Hei li gen, das welt li che Schwert be stä tigt hat, so hat er doch
si cher lich selbst das Schwert nicht ge tra gen, noch in sei nem geist li chen
Rei che das Schwert ein ge setzt, viel mehr be fahl er Pe tro, das Schwert in die
Schei de zu ste cken. Da zu hat auch das fleisch li che Schwert in dem geist li ‐
chen Rei che gar kei nen Nut zen, da die ses Reich ge rech te und fried fer ti ge
Un tert ha nen ent hält, wel che der Kö nig durch sein Wort und sei nen Geist in
al ler Stil le und Ru he re giert. Hier auf be zie hen sich fol gen de Weis sa gun gen
von den Chris ten Jes. 2: Da wer den sie ih re Schwer ter zu Pflug scha ren, und
ih re Spie ße zu Si cheln ma chen. Denn es wird kein Volk wi der das an de re
ein Schwert auf he ben und wer den fort an nicht mehr krie gen ler nen. Und
Jes. 11: Man wird nir gend ver let zen noch ver der ben auf mei nem hei li gen
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Ber ge. Denn, wie es Matth. 5 heißt, das christ li che Volk wi der strebt nicht
dem Ue bel in ei ge ner Sa che und Pri vat-An ge le gen hei ten au ßer dem Am te
der recht mä ßi gen Ob rig keit, son dern so ihm je mand ei nen Streich gibt auf
den rech ten Ba cken, dem bie tet er auch den an dern dar, und so ihm je mand
den Rock nimmt, dem läßt er auch den Man tel.

102.43 Fer ner sind je ne Ju dai sie ren den un se rer Zeit, wel che zur Wie der er ‐
we ckung die ser chi li as ti schen Irr leh re ge hol fen ha ben, in dem sie theils
durch Schrif ten über die Pro phe ten, theils durch An prei sung ge wis ser Of ‐
fen ba run gen die Ju den, wel che die Rück kehr ins Land Canaan und ein welt ‐
li ches Reich des Mes si as er war ten, in ihrem ver damm li chen Irr thum be ‐
stärkt, und so den Müns ter schen, so wie den üb ri gen Chi li as ten in Schwa ben
Ge le gen heit zum Irr thu me ge ge ben ha ben, zu er mah nen, daß sie ih re
Schrif ten nach dem Bei spie le des Au gus ti nus so bald wie mög lich wi der ru ‐
fen, zu rück neh men und ver dam men, da mit sie nicht von den Ka tho li schen
für Ket zer er klärt und nicht noch meh re durch die se pes ti len zi a ti schen Bü ‐
cher ver führt wer den.

103.44 Auch sind die Men schen in al len Stän den zu er: mah nen, daß sie die ‐
se scheuß li chen Irr t hü mer und ent setz li chen Ge fah ren nicht als mü ßi ge Zu ‐
schau er be trach ten, die al les dies nichts an gin ge. Of fen bar wer den wir von
dem lang müthi gen Va ter der Barm her zig keit in die ser Zeit an un se re Sün de
und Un dank bar keit er in nert. Wir wer den un se res schul di gen Am tes er in ‐
nert, denn wenn wir nicht ge ra de zu Klö ße und Stei ne sind, so wer den wir
be den ken, daß die se be kla gens wert hen Er eig nis se die Stra fen da für sei en,
daß wir un ser Amt ver nach läs sigt ha ben. Wir se hen ja, wie wir so vie les,
um nicht zu sa gen al les, an der welt li chen Ob rig keit, an den Bi schö fen und
am Vol ke ver mis sen müs sen. Sie mö gen hie bei be den ken, es sei nach dem
ge rech ten Ge rich te Got tes zu ge las sen, daß schä bi ge Schnei der, übel rie chen ‐
de Kürsch ner und die ver wor fens ten Men schen die ser Art, sol ches Un we ‐
sen trei ben, Kro nen und Can zeln er schlei chen und rau ben. Möch te doch
schon durch die drin gends ten Ge fah ren be wegt, die Ob rig keit end lich ihr
Amt recht ver wal ten, möch ten die Bi schö fe mit grö ße rem Ei fer und Wach ‐
sam keit den Scha fen Chris ti vor ste hen, möch te das Volk mit grö ße rem und
auf rich ti ge rem Ge hor sa me der welt li chen und geist li chen Ob rig keit un ‐
terthan sein. Denn da der gro ße Hau fe bis her die von Gott ver ord ne te Ob ‐
rig keit und die from men See len hir ten der ma ßen ver ach tet hat, muß es nun
nicht mit vol lem Rech te statt from mer Ob rig keit und treu er Bi schö fe sol che
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Räu ber und Wöl fe lei den, als da sind die Wie der täu fer samt ihren un sin ni ‐
gen Kö ni gen?

104. Auf die se Wei se muß ten vor Al ters die gott lo sen Ju den blo ße Stra ßen ‐
räu ber lei den, wel che sich als Kö ni ge und Mes si as se aus po saun ten, wäh ‐
rend sie den Kö nig der Herr lich keit und den rech ten Hir ten, JE sum Chris ‐
tum ver wor fen hat ten. Ein sol cher war näm lich je ner be rüch tig te egyp ti sche
Stra ßen räu ber Ben Cu zi ba45 zur Zeit des Land pfle gers Fe lix, der den Rab ‐
bi nern zu sa gen wag te: Ich bin der Mes si as, und auch sei nen fal schen Pro ‐
phe ten, den Rab bi Aki ba hat te, wie auch der Müns ter sche Schnei der jetzt zu
sei nen fal schen Pro phe ten die un tüch tigs ten, fast sa lo mo nisch be weib ten
Ni ko lai ten hat. Und da je ne we der dem Wor te Got tes, noch Zei chen und
Wun dern glau ben woll ten und durch kei ne noch so gro ßen Ge fah ren von ih ‐
rer Gott lo sig keit ab ge schreckt wer den konn ten, so sind sie end lich in ei ner
schreck li chen Nie der la ge un ter ge gan gen und bis auf den heu ti gen Tag irrt
und ver dirbt das knech ti sche Volk oh ne wah re Er kennt nis Got tes durch die
gan ze Welt kläg lich zer streut.
105. Um ihres Un glau bens wil len sind frei lich je ne na tür li chen Zwei ge des
gu ten Oel baums zer bro chen: wir aus den Hei den sind aus dem Oel baum,
der von Na tur wild war, aus ge hau en, wi der die Na tur in den gu ten Oel baum
ge pfropft und ste hen durch Got tes Gna de im Glau ben. Aber hü ten wir uns,
daß wir nicht stolz wer den, son dern fürch ten wir uns, daß wir nicht den
Ernst des ge rech ten Rich ters er fah ren, zu mal wir die Gü te und Lang müthig ‐
keit des Va ters schon so lan ge ver ach tet ha ben. Denn Gott kann die na tür li ‐
chen Zwei ge wohl wie der ein pfrop fen und uns ab hau en, wenn wir un dank ‐
bar sein wer den. Das Reich Got tes ist zu uns ge kom men, wir ha ben den un ‐
ver gleich li chen Schatz des Evan ge li ums, aber wer wan delt wür dig ei nes so
hei li gen Be ru fes? JE su Chris to, un serm HErrn und Got te, hoch ge lobt in
Ewig keit, sei al le Herr lich keit, Amen.

Cel le, in Sach sen, in vi co flo rum46.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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An mer kun gen

[←1]
In sei ner Zeit schrift: Neu es Zeit blatt für die An ge le gen hei ten der luth. Kir che.
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[←2]
In sei ner Schrift: Die letz ten Din ge. Sie he Mün kels Zeit blatt, Nr. 45, 1856.
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[←3]
„Wi der den Chi li as mus“ 1857; Nr. 2. Ge gen Hrn. Pfar rer Lö he's Pre digt über Phil. 3, 7-11.
1858.
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[←4]
Zwei ter Syn odal be richt des west li chen Di strikts der deut schen ev. luth. Syn ode von Mis sou ri,
Ohio und an de ren Staa ten vom Jah re 1856; S. 19 flg. Neun ter Syn odal be richt der All ge mei nen
deut. ev. luth. Syn. von Mis sou ri, D. u. a. St. vom Jah re 1857, S. 25 flg. Sie he auch Bei la ge A,
Re fe rat des Pas tor Schal ler: Sum ma ri sche Dar le gung der Grün de, wel che uns in un se rem Ge ‐
wis sen brin gen, die Leh re von ei nem noch zu er war ten den tau send jäh ri gen Rei che Chris ti auf
Er den zu ver wer fen und zu ver dam men.
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[←5]
Vi ta Ur ba ni Regii au to re Er ne sto Re gio fil.; steht an der lat. Aus ga be sei ner Wer ke. Ur ba nus
Rhe gi us von H. Ch. Heim bür ger, Ar chi di a ko nus und Se ni or Mi nis te rii zu Cel le. Ge schich te
der lan de Braun schweig und Lü ne burg von Dr. V. Ha ve mann. Kir chen und Re for ma ti ons ge ‐
schich te von Nord deutsch land und den Han no ve ri schen Staa ten von I. A. F. Schle gel.
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[←6]
Walch, Lu thers Wer ke 21, 61
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[←7]
Na ment lich er klär te Ernst der Be ken ner auf die Fra ge: wie ihm Rhe gi us ge fal len ha be: „Ur ba ‐
ne et re gie fe cit“.
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[←8]
Au ßer dem hat Rhe gi us noch fol gen de Vo ca ti o nen emp fan gen. Im Jah re 1528, als Georg von
Bran den burg in sei nem Fürs ten thu me und die Stadt Nürn berg in ihrem Ge bie te die ers te Kir ‐
chen - Vi si ta ti on hal ten lie ßen, wur de Rhe gi us durch Lu ther da zu oder noch lie ber zum be stän ‐
di gen Kir chen dienst da selbst in Vor schlag ge bracht, nahm aber die se Vo ca ti on eben so we nig
an, als die des Raths der Stadt Ham burg, der ihn vor Ae pi nus (Boe ck) 1532 zum Su per in ten ‐
den ten be gehr te, und lehn te auch den Ruf des Se nats in Leip zig zu ei ner or dent li chen Pro fes ‐
sur in der Theo lo gie 1537 ab. Heim bür ger S. 17.
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[←9]
Als er hier vor den Fürs ten einst all zu lan ge ge pre digt hat te, sag te Lu ther zu ihm: „Hoc ne que
ur ba num, ne que regi um est.“
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[←10]
Ur ba ni Regii op. P. I. fol. 80,
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[←11]
bes ser
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[←12]
Walch 22, 2235
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[←13]
Heim bür ger führt S. 270 ein Ver zeich nis von 96 Schrif ten von Rhe gi us an. Die sämt li chen
deut schen Schrif ten des Rhe gi us sind in vier Thei len zu Nürn berg 1562 und sei ne Ope ra la ti ne
edi ta eben da selbst in drei Thei len her aus ge kom men. Rhe gi us grö ße rer Ca te chis mus ist 1858
von Pas tor A. Well hau sen in Ha meln un ter dem Ti tel: Wel fi scher Ca te chis mus wie der her aus ‐
ge ge ben, und zwar auf Ver an las sung Sr. Ma je stät des Kö nigs Georg V.
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[←14]
Herm. Ha mel man ni Ope ra, Pag. 1132.



56

[←15]
Ope ra Urb. Regii, P. II. fol. 74.
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[←16]
Im Tex te steht: Farr a go pro po si ti o num.
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[←17]
Statt 3 Reg. 7, wel ches im Tex te steht.
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[←18]
Am Ran de steht: Tau send jäh ri ges Reich.
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[←19]
A. R. steht: Im reych Chris ti si cher ewig frid vnnd gleydt.
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[←20]
Statt Es drae 4.
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[←21]
A. R.: Fa se lei en der Müns ter schen von den drei Wel ten.
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[←22]
Im Tex te: cir cum cel li oni bus.
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[←23]
statt PS. 49
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[←24]
Im Tex te steht Apel lae, ei ne Be zeich nung der Ju den nach Ho rat. Sat. lib. 1. v. 100.
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[←25]
Im Tex te steht Chris tus, in deß zeigt der Zu sam men hang, daß da für Chris tia nus zu le sen sei.
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[←26]
I. T. steht: in ter co eles tes; sind der luth. Ue ber set zung ge folgt.
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[←27]
Der Ver fas ser ver steht, wie der Zu sam men hang mit The se 53 und 48 lehrt, un ter der ers ten
Auf er ste hung die geist li che, un ter der zwei ten die leib li che Auf er ste hung am jüngs ten Ta ge.
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[←28]
A. R.: Wie das Reich Chris ti hier und in Zu kunft be schaf fen ist.
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[←29]
I. T. steht: mon tem sanc tum ejus; wir sind der luth. Ue ber set zung ge folgt.
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[←30]
A. R.: Das wah re Zi on.
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[←31]
A. R.: Die Gü ter der strei ten den Kir che in die ser Welt.
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[←32]
A. R.: Un ter schied zwi schen den al ten und neu en Chi li as ten.
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[←33]
A. R.: Die al ten Chi li as ten.
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[←34]
A. R.: Die neu en Chi li as ten.
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[←35]
Im Tex te steht de cep ti statt de ce pit.
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[←36]
A. R.: Kö nig Hans mit sei nem Fin ger hut und ei nen ste cken.
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[←37]
I. T.: In Re gno Dei un us Rex jus tus su per om nia.
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[←38]
I. T.: xafa gos. Die No va ti a ner und Ka tha rer rühm ten sich, daß sie al lein die rei ne, wah re Kir ‐
che sei en.
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[←39]
Wie der Zu sam men hang be weist, tritt der Ver fas ser hie mit kei nes we ges recht mä ßi gen und eh ‐
ren wert hen Stän den und Be rufs ar ten zu na he, son dern er straft mit hei li gem Ei fer die ent setz li ‐
che Ver mes sen heit, wo mit sich Ein zel ne aus je nen Stän den da mals zu fal schen Pro phe ten und
Kö ni gen auf war fen.
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[←40]
A. R.: Die Schrift, wel che die Chi li as ten un se rer Zeit für ihren Irr thum falsch an füh ren.
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[←41]
I. T. steht: Je ro s o ly mis in pa tria sua, Beth le hem etc. Wir ha ben in pa tria sua mit dem fol gen den
ver bun den.
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[←42]
A. R.: Die Vä ter der Chi li as ten.
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[←43]
A. R.: Au gus ti nus woll te lie ber hier er rö then, als vor dem Rich ter stuhl Chris ti zu Schan den
wer den, des halb schrieb er die Bü cher sei nes Wi der rufs.
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[←44]
A. R.: Es ist al lent halb gros ser feel, nie mandt lebt uns treff lich.
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[←45]
Bar co si ba, Sohn der Lü ge; ei gent lich nann te er sich Ba rach ba, Ster nen sohn.
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[←46]
Das Haus, wel ches U. Rhe gi us be wohn te und Her zog Ernst ihm ge schenkt hat te, war in Cell
„uff der Blu men lan“ ge le gen. S. Ge schich te der La ne Braun schweig und Lü ne burg von Prof.
Dr. Wil helm Ha ve mann, 2. Bd. S. 116. Anm.
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